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Zur Fleiſchnot.

Die agrariſche Preſſe ſchreibt ſich die Finger wund,
um die wahren Gründe der Fleiſchnot, den
effektiven Mangel an ſchlachtreifem Vieh, zu ver
ſchleiern. Jmmer wieder wird die unwahre Behauptung
aufgeſtellt, daß im Auslande die Preiſe ebenfalls
ungewöhnlich hohe ſind. Das gerade Gegenteil iſt
der Fall, wie ein ſoeben vom Wahlverein der Liberalen
(Berlin, S. W. Deſſauerſtr. herausgegebenes Flug
blatt ziffernmäßig nachweiſt.

Nur in Deutſchland ſtehen die Vieh und
Fleiſchpreiſe ſo ungeheuerlich hoch. Es iſt ein
grober agrariſcher Schwindel, wenn es ſo dargeſtellt
wird, als wenn die Oeffnung der Grenzen keine
Milderung der Fleiſchnot bei uns herbeiführen könnte.
Gewiß, auch im Ausland ſind die Viehpreiſe geſtiegen.
Aber die Preiſe jenſeits der Grenzen ſind doch unver
gleichlich viel niedriger als bei uns. Darum
hüten ſich die Zeitungen der Großgrundbeſttzer auch
ſorgfältig, jemals ihren Leſern mitzuteilen, was eigent
lich das Vieh im Auslande koſtet. Sonſt könnten
am Ende ſogar ihre Leſer ſtutzig werden. Das
Kaiſerliche Statiſtiſche Amt berichtet erfreulicher Weiſe

auch über die Viehpreiſe im Ausland. Darnach
koſteten im zweiten Vierteljahr 1905 in Rotterdam
pro Doppelzentner Schlachtgewicht: Ochſen 122 Mk.,
Bullen 101 Mk., Kälber 160 Mk., Hammel 115 Mk.
Es waren alſo Ochſen um 20 Mk., Bullen um
32 Mk. Kälber um 8 Mk. und Hammel um
25 Mk. auf dem Hauptplatz Hollands billiger als
in Berlin. Noch kraſſer iſt der Unterſchied zwiſchen
den Preiſen des däniſchen Viehs, das bekanntlich
ebenſo wie das holländiſche erſten Ranges iſt, und
denen des deutſchen. Jn Kopenhagen ſtellten ſich
die Preiſe für den Doppelzentner Schlachtgewicht im
zweiten Vierteljahr 1905 folgendermaßen Ochſen
108. Mk., Kühe 82 Mk., Bullen 89 Mk., Kälber
119 Mk., Schweine 98 Mk. Es waren demnach in
Kopenhagen billiger als in Berlin: Ochſen um
34 Mk., Kühe um 41 Mk., Bullen um 44 Mk.,
Kälber um 49 Mk., Schweine um 30 Mk. Und die
däniſchen Schweine ſind bekanntlich die beſten
der Welt, die um ihrer Prachtqualität willen von den
verwöhnten Engländern faſt ausſchließlich eingeführt
werden

Angeſichts ſo ungeheurer Preisunterſchiede zwiſchen
dem deutſchen und dem beſten ausländiſchen Vieh iſt
es eine Kühnheit ohne gleichen, für Deutſchland die
Fleiſchnot leugnen zu wollen. Denn das Fleiſch iſt
ſelbſtverſtändlich nur deshalb ſo teuer, weil zu
wenig Vieh da iſt. Die Preiſe regeln ſich nun
einmal nach Angebot und Nachfrage. Die agrariſche
Preſſe muß auf eine ungewöhnliche Dummheit ihrer
Leſer ſpekulieren, wenn ſie den Glauben zu erwecken
ſucht, als wenn die Fleiſchteuerung künſtlich gemacht
wäre. Nicht weil die antiagrariſche Preſſe ſchreit, iſt
das Fleiſch teurer geworden, ſondern weil die
Fleiſchpreiſe unerhört geſtiegen ſind,
ſchreit die Preſſe.

Die Fleiſchnot in Deutſchland kommt auch
darin zur Geltung, daß trotz der großen Beſchränkungen,
die der Einfuhr von lebendem Vieh und
Fleiſch nach Deutſchland entgegenſtehen, dieſe Einfuhr
doch im Monat Auguſt dieſes Jahres im Vergleich
zu demſelben Monat des Vorjahres ſtark zu
genommen hat. So wurden 26117 5471
gegen den Auguſt 1904) Stück Rindvieh, 6760

1021) Schweine eingeführt. Dabei hat noch die
Einfuhr von Lebendvieh aus Oeſterreich gegen die
gleiche Zeit des Vorjahres ſtark abgenommen, weil
dort ebenfalls das Vieh knapper und teurer iſt als
früher. Die Einfuhr von Fleiſch und Fleiſchwaren
weiſt im Monat Auguſt ebenfalls eine Steigerung
ſowohl gegen den Juli dieſes Jahres (6227 42 Fleiſch,
24 269 d Schmalz) als auch gegen den Auguſt des
Vorjahres auf. Die Zunahme iſt bei allen Fleiſch
ſorten eingetreten, ganz beſonders groß iſt ſie aber bei
der Einfuhr von amerikaniſchem Schweineſpeck und
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Schweineſchmalz. Auch die Einfuhr friſchen Schweine
fleiſches, beſonders diejenige aus den Niederlanden,
hat ſtark zugenommen. Jm ganzen wurden im
Auguſt eingeführt 39 179 (gegen den Auguſt 1904

16463) d Fleiſch, darunter 9488 7714) d
Schweineſpeck, ferner 90 136 37 597) d Schweine
ſchmalz.

Das Miniſterium in Reuß j. L. kat, wie
man dem „Berl. Tgbl.“ aus Gera ſchreibt, auf
Grund eingehender Erörterungen feſtgeſtellt, daß in
Reuß eine Fleiſch und Viehnot vorhanden
iſt. Es hat die Petitionen des Stadt und Gemeinde
rats dem Bundesrat mit dem Wunſche über
mittelt, der Bitte der Petenten um Eröffnung der
Grenzen nachzukommen. Den übrigen Bundes
ſtaaten, beſonders den thüringiſchen mit ihrer zahl
reichen wenig wohlhabenden Bevölkerung, zur Nach
ahmung empfohlen

Der Vorſtand des Freiſinnigen Reichs
vereins in Gotha hat in den Städten des Herzog
tums eine Petition in Umlauf geſetzt, die nur
von Hausfrauen unterſchrieben werden ſoll. Die
Petition, die möglichſt noch vor dem Zuſammentritt
des Landtages am 27. d. M. der Staatsregierung
übergeben werden ſoll, macht beſonders auf die
Wirkungen der Fleiſchteuerung auf die Privathaus-
halte aufmerkſam. „Schon jetzt,“ ſo heißt es in ihr,
„iſt es für einen großen Teil der Haushaltungen
unmöglich geworden, die Familie mit der gewohnten
Fleiſchmenge zu verſorgen. Dabei ſind auch die
Preiſe faſt aller anderen wichtigen Lebensbedürfniſſe
erheblich geſtiegen und die kalte Jahreszeit, die
ohnedies erhöhte Ausgaben der verſchiedenſten Art
zur Folge hat, ſteht vor der Tür. Alles dies wirkt
zuſammen, um die Folgen der beſtehenden Fleiſch
teuerung doppelt fühlbar zu machen und es kann
nicht ausbleiben, daß die dadurch herbeigeführte Ver
ſchlechterung der Lebenshaltung auf den Geſundheits
zuſtand weiter Schichten der Bevölkerung von
ſchädigendem Einfluſſe ſein wird. Nicht nur unſer
eigenes Jntereſſe, ſondern auch das Intereſſe der
Geſamtheit iſt es hiernach, das uns veranlaßt, an
Herzogliches Staatsminiſterium das dringende Erſuchen
zu richten, bei der Reichsregierung dahin zu wirken,
daß von dieſer ſchleunigſt Maßnahmen getroffen
werden, welche geeignet ſind, eine Herabſetzung der
unerträglich hohen Fleiſchpreiſe herbeizuführen.
Die Handels kammer des Fürſtentums Sch war z

burg-Sondershauſen nahm einſtimmig einen
Antrag an, worin das Landesminiſterium erſücht
wird, bei der Reichsregierung dahin zu wirken,
daß mit allen zu Gebote ſtehenden Mitteln die
gegenwärtige Fleiſchnot und Fleiſchteuerung beſeitigt
werde.

Der Entſchließung des Gemeindekollegiums zu
Schwabach in Sachen der Fleiſchteuerung, nach
welcher unter Wahrung ſanitärer Vorſichtsmaßregeln
die Grenzen geöffnet werden ſollen, trat der Magiſtrat
einmütig bei. Auf dem nächſten Städtetag wird
Schwabach die Forderung auf Oeffnung der Grenzen
vertreten.

Um bei den hohen Fleiſchpreifen die
Lebenshaltung der minderbemittelten Bevölkerung er
leichtern zu helfen, haben ſich die beiden ſtädtiſchen
Kollegien in Regensburg nach dem „Frank.
Kurier“ mit der Errichtung eines Seefiſchhandels
grundſätzlich einverſtanden erklärt. Es ſoll zum Ver
trieb der von einer Geeſtemünder Firma gelieferten
Seefiſche ein Unternehmer geſucht werden. Behufs
Milderung der Fleiſchnot will auch die Stadt Offen
bach den Maſſenbezug von Fiſchen in die Wege leiten.
Die StadtverordnetenVerſammlung wählte eine Kom
miſſton, die ſich mit der Angelegenheit auf ſchleunigem
Wege zu befaſſen hat.

Zur Lage in Russland.
Jn Moskau iſt am Montag eine Verſammlung

der Städtevertreter und der Semſtwos der inneren
Provinzen, der Vertreter Polens und der Prvovinzen
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Litauens eröffnet worden. Die Ermächtigung zu
dieſer Verſammlung war von dem Miniſter des
Jnnern unter der Bedingung gegeben worden, daß
eine vom Generalgouverneur von Moskau beſtimmte
Perſönlichkeit den Beratungen beiwohne. Dieſe Perſon
iſt der Chef der Kanzlei des Gouverneurs. Unter der
Zahl der anderen Bedingungen, unter denen dieſe
Verſammlung ſtattfinden darf, ſind noch folgende zu
erwähnen Die Sitzung iſt nicht öffentlich der
Präſtdent der Verſammlung darf das Programm
nicht abändern er darf keine nationaliſtiſchen Aus
brüche geſtatten, ebenſowenig wie aufrühreriſche Aus
rufe. Gemäß den vom Miniſter des Jnnern vorge
ſchriebenen Bedingungen muß der Präſident die Sitzung
ſchließen im Falle, daß Ereigniſſe eintreten, wie ſte im
miniſteriellen Erlaß vorgeſehen ſind. Wenn der
Präſident den Kongreß nicht ſchließt, ſo wird dies
durch den Vertreter des Generalgouverneurs geſchehen,
der das Recht hat, im Falle der Widerſetzlichkeit der
Mitglieder die Polizei und dann ſelbſt die bewaffnete
Macht herbeizurufen. Sämtliche großen ruſſiſchen
Blätter und viele ausländiſche ſind bei dem Kongreß
vertreten. Die Moskauer Blätter können unter
Zenſur des Leiters der Kanzlei des General
gouverneurs Einzelheiten über den Kongreß veröffent
lichen. Graf Heyden wurde zum Präſidenten
gewählt.

Gelegentlich einer Unterredung mit einigen finn
ländiſchen Politikern erklärte der General
Gouverneur Fürſt Obolensky das Gerücht von
ſeinem bevorſtehenden Rücktritt für unbegründet und
gab die Verſicherung ab, daß alle Fragen, die das
Land jetzt in Bewegung verſetzten, gelöſt werden
könnten. Es ſei dies aber nur auf friedlichem Wege
möglich, denn ſobald die revolutionären Umtriebe im
Lande zunähmen, würde die Regierung keinerlei Zu
geſtändniſſe machen, ſondern energiſche Maßnahmen
ergreifen, um die gegen die Regierung gerichtete Be
wegung in Finnland zu unterdrücken.

Jn Riga werden faſt jede Nacht Angriffe auf
Polizeibeamte verübt. Am Montag wurde ein
Koſak, Tags vorher ein Gefängniswärter ermordet.
Die Unruhen haben auf dem Lande außer dem
rigaſchen und wendenſchen auch den wolmarſchen
Kreis ergriffen. Sonntag abend wurden in Kowno
durch eine in der Nähe des Stadtgartens geworfene
Bombe der Polizeimeiſter Jwanow, 3 Polizeibeamte
und 3 Frauen verwundet. Der Täter entkam.
Jn Njeſhin (Gouvernement Tſchernigow) kam es
am Montag bei der Verhaftung aus Bialyſtok ein
getroffener junger Leute durch Polizei und Koſaken
zu einem Handgemenge, in welchem eine Perſon
getötet und 2 Polizeibeamte ſowie 2 andere Perſonen
verwundet wurden. Jn der Wohnung der letzteren
wurden eine Druckerei und Proklamationen gefunden.

Deutsch-Süclwestafrika.
Die Nachricht von dem angeblichen

Ueberfall der Hottentotten auf eine große
deutſche Proviantkolonne im Rücken der ſüdweſtafri
kaniſchen Schutztruppen wird jetzt auch amtlich
dementiert und auf ihren wahren Wert zurückge
führt. General v. Trotha teilte dem deutſchen
Konſulate in Kapſtadt telegraphiſch mit, daß das in
Kapſtadt verbreitete Gerücht von einem der Schutz
truppe zugeſtoßenen Unglücksfall falſch ſei. Es ſei
dadurch entſtanden, daß einige Viehdiebſtähle,
bei denen man das geraubte Vieh meiſtens den Dieben
wieder abgenommen hätte, in der Nähe von Keet
mannshoop vorgekommen ſeien.

Das amtliche Dementi lautet: Die auf tele
graphiſche Anfrage vom Generalleutnant v. Trotha
aus Keetmannshoop eingegangene Antwort ergibt,
daß die vom „Bureau Reuter“ aus Kapſtadt, den
20. September, gebrachte Meldung von einem
Ueberfall auf einen deutſchen Konvoi, unweit Keet
mannshoop, frei erfunden iſt. Ein Ueberfall
auf einen Wagentransport oder eine Fortnahme von
Wagen und Munition hat nicht ſtattgefunden. Die



nach dem Gefecht bei Nubib am 13. September
durch Major Meiſter eingeleitete Verfolgung ergab,
daß der Feind nach allen Seiten ausein
an dergeſprengt iſt. Auf größere Banden iſt man
nicht mehr geſtoßen. Die Verfolgung wird fortgeſetzt.
Das weitere Abſuchen des Gefechtsfeldes vom 13. Sep

tember ergab, daß der Gegner 80 Tote, darunter
20 Herero, verloren hat. Auch wurden weitere
30 Pferde, ſowie viel Groß und Kleinvieh gefunden.

Politische CUebersicht.
OeſterreichUngarn. Das öſterreichiſche

Abgeordnetenhaus iſt am Montag zuſammen
getreten. Als der Präſident dem Miniſterpräſidenten
das Wort erteilt, ertönt anhaltender Lärm bei den
Sozialdemokraten unter dem wiederholten Rufe

Abzug Gautſch! Die Wiener Sozial
demokraten demonſtrierten am Montag in fünf
überaus zahlreich beſuchten Volksverſammlungen gegen
das Vorgehen des öſterreichiſchen Miniſterpräſidenten

Freiherrn von Gautſch in der Angelegenheit der
ungariſchen Wahlreform. Sämmtliche Redner er
gingen ſich in den ſchärfſten Angriffen auf den
Miniſterpräſidenten. Nach Schluß der Verſamm-
lungen zogen die Teilnehmer unter demonſtrativen
Rufen durch die Straßen, worauf ſie ſich ruhig
zerſtreuten. Nur im 17. Bezirke nahmen die Kund
gebungen einen größeren Umfang an, ſo daß die
Polizei einſchritt und mehrere Verhaftungen vornähm.

Das im Abgeordnetenhauſe vom Finanz-
miniſter vorgelegte öſterreichiſche Budget für 1906
weiſt an Geſamteinnahmen 1822027 401 Kronen,
an Geſamtausgaben 1819042210 Kr. auf. Der
Ueberſchuß beträgt. demnach 2985 191 Kr., die
Beitragsquote für die gemeinſamen Angelegenheiten iſt
vorläufig mit den Präliminarziffern des Jahres 1905
eingeſtellt da das Erfordernis des gemeinſamen
Haushalts durch Delegationsbeſchlüſſe noch nicht
ziffernmäßig feſtgeſtellt iſt. Zur Kriſis in
Ungarn liegen folgende Meldungen vor: Miniſter
präſident Fejervary iſt nicht nach Wien abgereiſt.
Der leitende Ausſchuß der Koalition beſchloß,
behufs der Vereinbarung über eine gemeinſchaft
liche Antwort auf die durch den König aufgeſtellten
Bedingungen für die Kabinettsbildung zum 3. Oktober
eine gemeinſame Konferenz aller koglierten
Parteien einberufen und zu ihr auch die außerhalb
dieſer Parteien ſtehenden Abgeordneten, die an der
Verteidigung der Verfaſſung teilnehmen wollen, ein

Zuladen. Montag abend veranſtältete eine aus
mehreren Tauſenden beſtehende Menge vor dem Klub

der Unabhängigen Ovationen. Koſſuth und
Apponyi hielten Reden und mahnten zur Beſonnen
heit, der Kampf müſſe innerhalb des Rahmens der
Geſetze ausgefochten werden. Etwa 500 Sozialiſten
verſuchten die Reden zu ſtören, worauf ein Hand
gemenge entſtand. Die Polizei ſtellte die Ruhe wieder her.

Jtalien. Das Verhältnis zwiſchen
Vatikan und Quirinal ſcheint ſich gegen früher
doch weſentlich gebeſſert zu haben. Am Montag
abend ſtattete in Mailand der Erzbiſchof Kardinal
Ferrari dem König und der Königin im Königlichen
Schloß einen Beſuch ab. Der König unterhielt ſich
mit dem Erzbiſchof 20 Minuten.

Frankreich. Der franzöſiſche Ackerbauminiſter
Rugu hielt in Thonon les Bains bei einem Bankett
eine Rede, in welcher er auf die beängſtigende
Kriſe hinwies, welche das Land jetzt durchgemacht
habe. Sodann fuhr er fort: „Jch kann jedoch
verſichern, daß zu dieſer Stunde jede Ge
fahr beſeitigt iſt; indeſſen wir wollen nicht ver
geſſen, daß, um im Frieden zu arbeiten, Frankreich
eine ſtarke und aufrichtig republikaniſche Armee
haben muß.

Schweiz. Der ſchweizeriſche Bundesrat hat
beſchloſſen, die Generalkonſulate in Petersburg und
Hokohama in Geſandtſchaften umzuwandeln und die
Bundesverſammlung bei der Feſtſetzung des Voran
ſchlages für 1906 um Bewilligung der nötigen Kredite
zu erſuchen. Ferner hat der Ständerat ebenſo wie
der Nationalrat einſtimmig beſchloſſen, auf den Ent
wurf eines einheitlichen Zivilgeſetzbuches einzugehen
und hat die Beratung ſofort begonnen.

Nordamerika. Präſident Rooſevelt be
reitet ſeine diesjährige Botſchaft an den Kongreß vor
und wird unter anderen Punkten die nachſtehend
folgenden einer Beſprechung unterziehen die Regelung
und Beaufſichtigung des Lebensverſicherungsweſens
vom Bunde aus, die Regelung der Eiſenbahntarife
durch die Bundesregierung, die der bisherigen Auf
ſicht hinzuzufügen iſt, die Beziehungen mit Venezuela
das Finanzweſen von San Domingo, der Fortgang
im Bau des Panamakanals, der Abſchluß des
Friedens zwiſchen Rußland und Japan.

China. Gegen den Portsmouther
Friedensvertrag ſoll China, wie die „Waſhing
toner Poſt“ meldet, vor einer Woche oder etwas
früher bei Rußland und Japan Einſpruch erhoben
haben. China habe erklärt, die für die Räumung
der Mandſchurei geſtellte Friſt von 18 Monaten ſei

zu lang, und hierfür 9 Monate vorgeſchlagen. Ferner
habe China der Anſicht Ausdruck gegeben, die Anzahl
der für die Bewachung der Eiſenbahn zurückbleibenden
Truppen, die wahrſcheinlich auf 15 000 feſtgeſetzt ſei,

ſei zu groß. Bei dem gegen die Reform
kommiſſion gerichteten Bombenattentat wurden
4 niedere chineſiſche Beamte getötet und über 29
andere Perſonen verwundet. Der Führer der Reform
kommiſſion Prinz Tſaitche wurde leicht verletzt.
Dieſes Atkentat gab Veranlaſſung, Maßnahmen zum
Schutze der Regierungs und Hofmitglieder zu treffen
die Regierungsgebäude und Bahnhöfe werden eben
falls ſcharf bewacht.

Deutschland.
Berlin, 27. Sept. Das preußiſche Staats

miniſterium iſt am Dienstag zu einer Sitzung
zuſammengetreten.

Der Miniſter von Witte) iſt am Diens
tag mittag 125 Uhr in Rominten eingetroffen
und am Bahnhof vom Fürſten Eulenburg empfangen
worden, beide fuhren im geſchloſſenen Automobil nach
Jagdſchloß Rominten, wo der Miniſter vom Kaiſer
in Audienz empfangen wurde.

(Reichskanzler Fürſt Bülv w) hatte bei
ſeiner Anweſenheit in Berlin am Montag mehrere
Konferenzen über innere politiſche Fragen. Wie die
Blätter mitteilen und ja auf der Hand liegt, ſind
außer der Finanzreform und kolonial politiſchen An
gelegenheiten die für die bevorſtehende parlamentariſche
Seſſion vorzubereitenden Geſetzentwürfe Gegenſtand
der Beſprechung geweſen. Am Montag abend empfing
der Reichskanzler Fürſt Bülow den franzöſiſchen
Botſchafter Biho urd zu einer längeren Unterredung
in Sachen der Marokkofrage.

Geichskanzler Fürſt Bülow) hat bereits
am Dienstag früh Berlin wieder verlaſſen und iſt
nach Baden Baden zurückgekehrt.

(Heutſch-japaniſcherHandelsvertrag?)
Wie das „Berl. Tgbl.“ wiſſen will, habe der Beſuch,
den der japaniſche Geſandte am Berliner Hof
Jnouys kürzlich dem Reichskanzler in BadenBäden
abſtattete, einer Beſprechung über einen Handelsvertrag
zwiſchen Deutſchland und Japan gegolten.

Bei ſeiner Reichsfinanzreform)
braucht Frhr. v. Stengel Geld, viel Geld, und er
iſt bemüht, es ſich aus allen Ecken und Enden zu
ſammenzuſcharren. Die Bierſteuer und die Tabak
ſteuer ſind bekanntlich unwiderruflich in das Programm
des Reichsſchatamtes aufgenommen worden. Da aber
das hierdurch gewonnene Geld noch nicht einmal
ausreicht, ſo wird auch, wie die „Nationalliberale
Korreſpondenz“ mitteilt, eine neue Stempel
ſte u er in Vorſchlag gebracht. Welcher Art
dieſe Stempelſteuer iſt, darüber verlautet noch nichts.
Vielleicht iſt dieſes Stempelſteuerprojekt identiſch mit
dem Plan, von dem man uns Mitteilung macht und
der dahin geht, eine Quittungsſteuer über alle
Beträge von 5 Mark an aufwärts einzuführen. Auf
ſolche Abwege gerät man bei der Steuerſuche, da
man an das nächſtliegende, eine Reform der Brannt
weinſteuer, beſonders eine Aufhebung der Liebesgaben,
mit Rückſicht auf die armen „notleidenden“ Agrarier
nicht heranzugehen wagt.

C Fisfus, Kohlen Syndikat und
Hibernia Unter dieſer Spitzmarke ſchreibt die
„Rhein.Weſtf. Ztg.“: „An maßgebender Stelle wird
uns beſtätigt, daß die Verhandlungen im
Handels miniſterium wegen der offerierten Be
teiligung an den Feldern der Jnternationalen
Bohrgeſellſchaft einen befriedigenden Ver
lauf nahmen, ſo daß der Abſchluß bereits in den
erſten Tagen der nächſten Woche erwartet werden
darf. Der Erwerb der Hibernig für den Staat
und der Eintritt der fiskaliſchen Zeche Gkadbeck
in das Kohlenſyndikat dürfte im Zuſammenhange
mit der Regelung der Hüttenzechen Frage geſichert

ſein. Jn einer früheren Nummer der „Rhein.
Weſtf. Ztg.“ war es ſo hingeſtellt worden, als ob
die Einigung des Fiskus mit den Kohleninduſtriellen
wegen der Hibernig und ſeines Eintritts in das
Kohlenſyndikat noch keineswegs ſicher ſei, da weder
der Vorſitzende noch der Vorſtand des Kohlenſyndikats
bis jetzt in irgend welchen Verhandlungen mit dem
Fiskus eingetreten ſei. Allerdings vermute man,
daß dies in allerkürzeſter Zeit der Fall ſein werde.
Dennoch ſcheinen an den beteiligten Stellen einander
ſtark entgegenwirkende Strömungen zu herrſchen.

(Probejahr und Beſoldungsdienſtälter
der Militäranwärter.) Vor dem Reichsgericht
hat eine prinzipielle Streitfrage, an deren Löſung
etwa 12000 Beamte intereſſtert ſind, ihre endgültige
Erledigung gefunden. Der ObertelegraphenAſſiſtent
Tews zu Hamburg klagte gegen den Reichspoſtfiskus
auf Anerkennung ſeines Probejahres 1889 90 bei
der Berechnung der Gehaltszulagen. Bis zum Jahre
1895 iſt das Probejahr allen Beamten angerechnet
worden. Mit dem genannten Jahre trat für die
Gehaltserhöhung das Altersſtufenſyſtem in Kraft, das
jedem Beamten in Abſtänden von drei Jahren ſeine

Gehaltszulagen bis zur Erreichung des Höchſtbetrages
ſicherte. Von dieſem Zeitpunkt ab ſtrich nun der Reichs

poſtfiskus den aus der Klaſſe der Militäranwärter hervor
gegangenen Beamten das bisher angerechnete Probedienſt
jahr mit der Begründung, daß das Beſoldungsdienſtalter
erſt von der etatesmäßigen Anſtellung an berechnet
werden könne. Das Landgericht und das Oberlandes
gericht Hamburg wieſen die Klage ab, indem ſie
S 22. Abſ. 4 der Anſtellungsgrundſaätze für Militär
anwärter von 1882 („wenn die Geſamtdienſtzeit für
ein Aufrücken entſcheidend iſt, ſo wird dieſe mindeſtens
vom Beginn der Probezeit berechnet“) nicht für an
wendbar hielt. Unter der Geſamtdienſtzeit könne nur
die Dienſtzeit von der etatsmäßigen Anſtellung an
verſtanden werden, das Probedienſtjahr bei den Poſt
und Telegraphenbeamten ſei aber nicht als etats
mäßige Dienſtzeit anzuſehen. Die gegen dieſes Urteil
vom Kläger eingelegte Reviſton hat das Reichsgericht
nunmehr nach der „Köln. Ztg.“ zurückgewieſen.

on den ſächſiſchen Nätionallibe-
ralen) berichtet die „Voſſ. Ztg. folgendes bezeichnen
des Stückchen. Nach der Beendigung der Wahl
männerNachwahlen ſtellt ſich das Geſamtergebnis im
Wahlkreiſe RieſaOſchatz-Wurzen wie folgt:
Gewählt ſind 35 konſervative, 28 ſozialdemokratiſche,
15 nationalliberale und 7 freiſinnige Wahlmänner.
Verſchiedene Wahlbezirke der dritten Abteilung, in
denen die Sozialdemokraten und Freiſtnnigen, oder
ſolche der zweiten Abteilung, wo Konſervative und
Freiſinnige die höchſte Stimmenzahl auf ſich vereinigt
hatten, fielen bei der Nachwahl den Gegnern des Frei
ſinns zu, weil ſich die Nationalliberalen
der Stimme enthielten! Vorher hatten ſie
den Freiſinnigen zugemutet, daß ſie in einer ganzen
Anzahl von Bezirken, in denen die Freiſinnige
Volkspartei neben den Konſervativen die höchſte
Stimmenzahl auf ihre Wahlmänner vereinigt hatte,
zugünſten der Nationalliberalen verzichten
möchten, damit der freiſtnnige Kanditat ja nicht
mehr Wahlmänner erhalten ſollte als der National
liberale. Als dieſes ſeltſame Anſinnen von den Frei
ſinnigen abgelehnt worden war, enthielten ſtch die
Nationalliberalen bei der Nachwahl der Abſtimmung
und verhalfen damit den Konſervativen und in der
dritten Abteilung den Sozialdemokraten zum Siege!

(Der Nationalſozialen) nimmt ſich der
„Vorwärts“ aus Anlaß des auf dem Wiesbadener
Parteitage einſtimmig gefaßten Beſchluſſes, durch
den ein „Zuſammenwirken der Freiſinnigen Volks
partei mit nationalſozialen Elementen, gleichviel,
welcher politiſchen Gruppe ſte ſich anſchließen, für
eine politiſche Unmöglichkeit erklärt wird,
mit einem Eifer an, der beweiſt, wie geiſtes
ver wandt die „ethiſchäſthetiſchen“ ſich mit den
nationalſozialen Weltbeglückern fühlen. Dabei leiſtet
ſich das „Zentralorgan der ſozialdemokratiſchen Partei
Deutſchlands in ſtillſchweigender Beſchönigung des
Antiſemitismus der Nationalſozialen, die nichtsnutzige
und nach den Verhandlungen des Wiesbadener
Parteitags nicht einmal mehr durch kraſſe Unwiſſen
heit des „Vorwärts“ entſchuldbare Unterſtellung,
„der Grund des Gegenſatzes gegen die National
ſozialen beſtehe darin, daß die nationalſozialen
„Elemente“ dem Börſenfreiſinn nicht kapi
taliſtiſch unverdächtig ſeien“. Die „Fr. D.
Pr.“ bemerkt dazu: Dem Pücklerorgan wird es ſchwer
fallen, den „Vorwärts“ bei ſeiner Klopffechterei gegen
den „Börſenfreiſtnn“ auszuſtechen, die auch in Er
örterung anderer Punkte des Wiesbadener Parteitags
wieder nach dem Stadthagenſchen Rezept geführt wird,

die Dinge derart auf den Kopf zu ſtellen, daß Wahr
heit und Lüge nicht mehr zu unterſcheiden ſind.

Vermischtes.
(Jm Wahnſinn) hat eine Klempnersfrau in Nürn

berg ſich im Schlafzimmer bis aufs Hemd entkleidet, dann mit
Spiritus begoſſen und angezündet. Sie wurde
ſchreckiich verbrannt, auf ihr Geſchrei hin entdeckt und in hoff
nungsloſem Zuſtande ins Spital überführt.

Nexvenleidende
finden in Dr. Rays Nervol ein ſicher wirkendes
Mittel bei Schlafloſigkeit, Kopfſchmerzen,
Neuralgie, Migräne, Neuraſthenie, Herz-
klopfern. Dieſes Mittel iſt von Tauſenden erprobt.
Paſtor Johann Paulſen in Kropp ſchreibt: „Der
Häusler Sierk iſt hocherfreut über Dr. Rays Nervol.
Er konnte es nicht im Bette aushalten; jede Nacht
mußte ſeine Frau bis morgens 3 Uhr mit ihm im
Zimmer umhergehen, dann wurde ſeine 9 jährige
Tochter geweckt und mußte ihren Vater bis in den
Morgen führen. Sobald er Nervol nimmt, ſchläft
er die ganze Nacht bis morgens 7 Uhr.“

(Beſtandteile: Kaliforn. Haferextrakt 50, Fenchel 20, Anis 20, Pome
ranzen 20, Baldrianextrakt 20, Glyzerin 30, Zucker 30, Bromkalium,
Bromnatrium, Bromammonium je 10.

Preis pro große Flaſche Mk. A. zu beziehen
von LöwenApotheke in Magdeburg, AdlerApotheke
in Aſchersleben, JohannisApotheke in Halberſtadt und
LöwenApotheke in Staßfurt. S
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Ein ſchöner neuerLaden
mit großem Schaufenſter iſt Markt 11
(Marktſeite) mit oder ohne Wohnung
W e oder ſpäter zu vermieten.

Kleiner en mit Wohnung

zu vermieten und zum I. Januar n. J. oderſpäter zu beziehen. Näheres in der r d. Bl.

Die erſte Etage Poſtſtraße 8 beſtehendaus 6 Stuben, Badeſtube Küche, Speifekammer,
2 Bodenkammern, 2 Keller u. Zubehör, zu ver
mieten und zum 1. Januar 1906 zu beziehen
Näheres im Hauſe ſelbſt.

Schön gelegene
Etage mit Balkon

und Garten zu vermieten.
O VI an die Exped. d. Bl. erbeten.

fein möbliertes mmer
mit grossem Sehlafkabinett,
per 1. Oktober event. ſpäter an beſſeren Herrn
zu vermieten. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Moöohdlierte Zimmer
und Wohunngen mit und ohne Penſion, auch
auf Tage und Wochen Dammſtraße 7

Wohnung zum Preiſe bis 500 Mk. am
Offerten unterApril n. J. zu mieten geſucht.

O an die Geſchäftsſtelle d. Bl. erbeten.
Wohnung mit Gartenbenutzung im Preiſe

von 400 Mk. zu Oſtern 1906 geſucht. Offerten
mit Angave der Räume ſind unter W L 45
in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Suche per 1. Januar für 2 einzelne ältere
Leute hübſche Wohnung in anſtänd. Hauſe.

Gefl. Off. mit Preisangabe unt. R O 100
bis 1. Oktober abends an die Exped. d. Bl.

un Umzugempfehle ich Roſthaar und Borſtheſen,
Roß haarhandfeger, Schrupuer, Scheuer
bürſten, Teppichteſen, Gläſerbürſten
Klsſettbürſten, Asklopfer, Abtreter,
Kleider-, Wichs- und Glanzbürſten, ſowie
alle Hausbedarfsartikel. Einer geneigten
Beachtung bittet

k. ler Rarkt
gJiotgeSeifen-, Varfäm u. ſchäft.M des Rabgtt Sert us.

l fen

hochfeinster Notthatten mit
schrägem Weissschnitt,

100 Stck. von 1,25 MK. an.

Allein zu haben in der

Buch ndruckerei F. s 08800
Merseburg, Oelgrube 5.

Druckausführung
J schnellstens und billig.

a Sauockon,
ff. saure Surken,
ff. marinierte Heringe,
ff. Rollmöpse,
ff. Perl-Zwiebeln,6 äfercaern, Zitronen,

Adol

y n Morcheln Steinpilze,
Einmache-Essig,n enp an Pflaumenmus,

ff. Pfeſffergurken,
ff. Senfgurken.

empfiehlt

Billig r Fiſche:Großer r Pfd. 25 Pf,
MittelSchellfiſch Pfd. 20 Pf.
Cabeljan Pfd. 20 u. 25 Pf.,

m keine alte Lagerware,
empfiehlt

Offerten unter g

Donnerstag den 28. und Freitag
den 29. d. M. ſtehen wieder große
Transporte hochtragender und friſch
melkender

vieh bei uns un t e

e Sonnabend den 30. v. M. und Sonntag den
L. Oktober bleibt unſer Geſchäft hoher tage wegen

gesehlossen.Custar Danlei e Co,
Weißenfels g. n 150.
Neue Sendung

Weiss vunik cremne Garde prachtvolle Aergtor
W eisse, Grexne, rote, gelbe Witragenstofte-

Ahgepasste Spaehtel- wud Räu gehen Rolenux.
Spachtei wacl Willi Kawten und Rorden.

CongreßStoffe. Vorderieen. Bunte Scheibengardinen.

ist Weppieche, vorlegen Vortiörenstofe-
Theodor Preytag, Mevsebuuvg.

Roßmarkt 1.

Man achte bei jedem Packet auf

Karastiedatum u. Siegelverschluss

feinsto

Delicatess Margarine.

Vogelbauer
aus Draht

50, 75, 135, 225 Mk.

Vogelbauer
aus Holz und Draht,

4,60, 3,25. 5, 6 20 Mk.

C. F. Ritter,
alle a S., Lejp zncſtn 90.

Grösstes Sperſalvans für Ealanterle- und Splelwaren.

Heckbauer
4,75, 5,50, 6,25 Mk. Stck

Mogelhau stande
von 3 bis 22 9 das Stück

Moden- ulſa amilien

blatt an e.

2 e uAlle 14Wage: 40 Seiten stark mit dehnitthogen.

z Abonnement bei allen Buekbe vro rkeake en 4 M u e en
S e Jrats Prohe Hummer dureh an Henty Sehwotit, decin l. 25.

r 1 n
e

Die C rer Winkerſchule zu Merſeburg, C Lehranſtalt derC Tandwirtſa chafkskammer für die Brovinz Sachſen eröffnet den 37. Kurſus

am Dienstag den 24. Oktober, nachmittags 2 Uhr.
Hnmeldungen und Anfragen ſind an den Direkkor der Schule,

Herrn Dr. Gwalig in Werſeburg, Zismarckſtraße Nr. 3, zu richten.
Der Vorsitzende des Kuratoriums.W. Krähmer., Graf d Hauſſonvikke.

Mehrere (000 Liter

ollmilch
ſofort oder ſpäter bei dauernder
Abnahme gegen Kaſſe geſ., auch

per Bahn. Off. anZentral- Molkerei
Merſeburg.

Billiges Linoleum
2009 en breit

u Mk. 125 1,40 r
d m Mk. 2,50 2,80 8,40 00Inlaid und Granit: Aurehgerrustert,

à Im 2,50, 3,00 bis 6 Mark.
Proben frank o gegen franko Rüeke

vom Versandgeschäft
Paul Thum, Ghemnitz.

Man lasse sich hicht beirren!
Südstern- Lilienmilchseife

von Bergmann Co.
Berlin vor. Frankfart a. M

iſt und bleibt das Allerbeſte zur Erlangung eines
zarten, roſigen, blendendweißen Teints und wird
darin von keinem neuen Reklame- Artikel erreicht.
à Stück 50 Pf. in der Stadtapotheke

rima asterseife
bekommen Sie in Riegeln und einzelnen Stücken

E. Mäner, Markt
Seifen-, Barfüm- u. Tichtgeſchäft.
NB. Einen Poſten leere Kiſten
ſtehen dortſelbſt zum Verkauf.

Hilliges Angebot!
Teppiehe Stück Mk. 4,50PlIisch- Tischdecken 4,80
gestickte Tuch- Tiseh-

decken
waſchechte Wis ch el en 90sofadechk en

Betrvorleger eWandechener

Gr e Meter 25Läuufersto 20Gier dineere te
SpaehtelkanteIheodor fre yiag,

ar
S
S

S
c ES S 5 h
Sa2r

a S
c

S G S.
ws SS

Freitag, 29. Sept. Monatsverſammlung
Goldene Kugel“. Vortrag Dr. Haſe.

Erſcheinen ſämtlicher Mitglieder erforderlich.

Der Vorstand

R I N E.Freitag den 29. d. M., abends 8 Uhr
Orcheſterprobe

im „Tipoli“. Der Vorſtand.

Löpiöpü te den 1. Oktober ladet zum
e GErntedankfeſt,von nachm. 1/24 Uhr ab Ballmuſik, freund

lichſt ein Sech nieSchühenh aus.

Vön heute an täglich
Pökelrippohen, Pökelknoeben,

sowie Wurstwaren sSehweine-

Sohmeer e ten
n Lanagrat.

Heute

S Schlachtefeſt.
W Aer Amtshäuſer 6.

Morgen Freitaghausſchlachtene Wurſt.

Taueoh.
Kneoht sofort gesuoht

Trebnitz Nr. 20,



Sonnabend ſen 30. September und Sonntag n Abe
bleiben meine Geſchäftsräme feiertagshalber

rer GemüſeKonſerven
trafen ein und empfehle ich ſelbe billigſt. Max Vaurst, Burgstrasse [4,

Ein ſolider, fleißiger, in Stereotypplatten

Rucharuch-
Maschinenmetster

(Nichtverbändler)
kann in einer großen Dresdener Druckerei bei
tarifmäßiger Bezahlung ſofort dauernde Kondition
erhalten. Offerten unter B. 6725 an

Rudolf Mosse, Dresden.

Türhtige Dreherp. genaue Arbeit go bie hohem Lohn für

dauernde Beſchäftigung
Fahrzengt brik Eisenach.

Anständiger Haushbursehe
findet Stellung in der Central-Drogerie.

Haurer u. Amwmerleute
ſtellt noch ein bei dauernder Beſchäftigung

Richard Ooehse, Beeſen a/E.
bei Ammendorf.

Großknech lenteyng
Leute z Albenghladen

am Bahnhof Merſeburg vom 2.
Oktober ab ſucht

Rittergut Skopau
Arbeiter zum e

(Akkord) werden angenvmmen
Cretzhau Nr. 2Knecht ſofort geſucht

Brehmel. Gr. Kahnga.

I Morgen Rüben
ſind herauszuholen Meuſchau 41.

TGeſchirrführek e ne
Otto Sechimneisser, Fuhrwerksbeſitzer,

Markranſtädt.

Modes,
Ps erlaubt sich hiermit n aller Veuheiten für
Herbst uns

éergebenst anzuzeigen.
HModelle stehen zur gefl. Ansicht.

J. Hagem,
A. Krefts Nachfolger.

hat die

JPreitag d. 13. Okt. Ab. 8 U. Saal: Reiechskrone.
Einzig Wagner Balladen- u. Lieder- Abend

des Tenovristen Königl. Hofopernsängers

Alfrecdi Rüttershaus,
Gastspieles Kgl. Hofoper in Berlin und Bresdes, Kgl. Oper in

Bucdtanest, Grand Opéra in Mieza, Teatro „San Carlo“ in Heapel ete.,
unter Mitwirkung der

Klavier-Urtuosin Frl. Marie Kleinhanns.
Gesangs-Vorträges Szene a. „„Tannhäuserss, Szene a. „L.ohen-

grinss, Hin stillen Her a. „Die Meistersinger von Müärn-
berg Liebeslied a. Die Walküre“. Steuermannstäeck a.
Her fliegende Hotländer““, sämtlieb v. R. Wagner. „„Eilselein“
von Giebrl. „Ach wie so frügerisch sind Weiberherzen““ aus
„Rigoletto“ v. Verdi. Im Volkstone v. Alfred Rittershaus. „„lch
grolle nicht v. Schumann. Die heiden Grenadiere v. Schumann.
Erlkönig V. Schubert.

Klawier-Vorträgese Homent miuasf.cal v. Schubert. Gavofte
(G-mrol) v. Bach. Lied ohne Werte v. Mendelssohn. Gretchen
am Spinnrades V. Schubert-Liszt. Imprompfte v. Schubert. Wotans
Abschied und Feuerzauber a. „Die Walküre v. Wagner-Brassin.
Spinnwentiech a. „Ber fliegende feofläncieg“ v. Wagner-Iäszt.

Kawvten: Num. Sitz (I. Abtle.) Mk. 1,50, num. Sitz (II. Abtlg.) AK.Schülerkarten Mk. 0,50, im Vorverkauf im 2igarren-Geschäft der
Firma Leopold Meissner.

M Alle Plätze sind numeriert.
Konzertinstrument: Rätter- Halle.

An der Abendkasse (ab 7 Uhr) sind die Preise
der Sitze um J 25 Pfg. T erhöht.

e geſucht. Zu erfragen

Für meine Wäſche Arbeitsſtube ſuche ein
junges Mädchen als

Eernende.
Acdiol r Sehäfer.

Hieſiges beſſeres Modewaren Geſchäftſucht eine

gewandts Verkäuferin,
ſowie ein r en Offerten u. V 30

Bl.an die Exped. d
Ein junges, anſtändiges Mädchen, welches

Winderei
zu erlernen, kann ſich melden bei

Krause, Blumengeſchäft.
Daſelbſt wird ſofort ein Mädchen zum Wege

laufen geſucht.

Ein ſauberes, nicht zu junges Mädchen als
Aufwartun für die Vormittagsſtundengeſucht. Antritt ſofort od.

I. Oktober. Weiße Mauer 5, part.
einfaches Fräulein für 2 größereSuche Kinder event. auch Stubenndeen

welches etwas plätten, nähen u. ſervieren kann,
bis 1. oder 15. Oktober nach auswärts.

Frau Berta Kassel, Stellenvermittl.,
Oberbreiteſtraße 15.

Aelteres Mädchen, das kochen kann, bei
hohem Lohn (von 50 Tr. an) zum 1. Oktober

geſucht. Meldungen Karlſtr. 30, 1 Treppe.
Junges kr. Mädchen wird per 1. Okt. als

Aufwartung
Markt 17/18.

Eine ſaubere, ehrliche u. unabhängige Frau
oder Mädchen als

Auſwartung
auf ſofort oder I. Oktober geſucht

Halleſcheſtraßße 9 II.kwokerrühen 2. Ausnoſimen

im Akkord ſind zu vergeben.
Otto Eokardt, gr. Sixtiſtr. 15.

Gewandtes junges Nädehen
e für Geſchäft und ren seſht Off. unt.
1000 an die Exped. d. Bl. erb

Hierzu eine Veilage.



Beilage zum „Merſehnrger Correſpondent“.
Nr. 228.

Eine gute Zeitung
muß, wenn ſie Anſpruch auf eine weite Ver
breitung in Stadt und Land erheben will,
vor allen Dingen billig und reichhaltig
ſein. Daß unſer 6 mal wöchentlich
erſcheinender

„Merſeburger Correſpondent“
dieſe Vorzüge in hohem Maße beſitzt, beweiſt
die ſtändig wachſende Auflage, durch
die die Zeitung ſchon jetzt die weiteſte
Verbreitung in Merſeburg und Um
gegend erhält. Durch den bevorſtehenden
Quartalswechſel entſteht wiederum in vielen
Familien das Verlangen nach einer Zeitung,
die ſie über alles Wiſſenswerte zuverläſſig
und ſchnell unterrichtet und ihnen durch reich
haltigen, belehrenden Text die langen Winter
abende auszufüllen vermag. Allen dieſen
Anſprüchen wird unſer „Merſeburger
Correſpondent“ in jeder Weiſe gerecht.
Eine ſichere Verbindung mit einem Berliner
Depeſchenbureau ermöglicht es uns, unſere
Leſer über alle wichtigen Ereigniſſe ſchnellſtens
in Kenntnis zu ſetzen. Den größten Wert
legen wir auf eine zuverläſſige Berichterſtattung
aus der engeren Heimat und haben wir zu
dieſem Zwecke einen Berichterſtatterdienſt
eingerichtet, wie ihn keine zweite Zeitung
unſeres Verbreitungsgebietes aufzuweiſen hat.
Mitarbeiter aus faſt allen Orten unſeres
Kreiſes berichten täglich über Geſchehniſſe
aller Art, ſo daß unſer „Merſeburger
Correſpondent“ in dieſer Hinſicht von keiner
anderen Zeitung übertroffen wird Unſere
wöchentlichen Gratisbeilagen:
Jlluſtriertes Sonntagoblatt mit Modezeitung

und Land wirtſchaftliche und Handelsbeilage

bieten in bisheriger Weiſe für Städter und
Landmann intereſſanten Unterhaltungsſtoff in
Hülle und Fülle.

Der Bezugspreis iſt dabei ein äußerſt
billiger und beträgt vierteljährlich bei Ab-
holung von unſeren Ausgabeſtellen 1 Mk.,
durch die Austräger in der Stadt und die
Poſt bezogen 1,20 Mk. durch unſere Aus
träger auf dem Lande 1,50 Mk., und durch
den Poſtboten 1,62 Mk.

erfolgt die Zuſendung unſeresGratis Blattes bis zum 1. Oktober
d. J. bei ſofortiger Aufgabe der Beſtellung.

Indem wir zum Bezug unſeres „Merſ.
Correſp. ergebenſt einladen, bitten wir unſere
geehrten Leſer um geneigte Empfehlung unſeres
Blattes in Freundes und Bekanntenkreiſen.

Redaktion und Verlag
des „Merſeburger Correſpondent“.

Deutschland.
Der Parteitag der Deutſchen Volks

partei) in Frankfurt a. M. nahm am Montag
einſtimmig eine Reſolution an, worin gegen die
Haltung der Reichsregierung und einzelner Landes
regierungen in der Frage der Fleiſchnot proteſtiert
wird. Ferner wurden die Schulanträge dis
kutiert, wobei insbeſondere der Landtagsabg. Funck
Frankfurt a. M. für die Simultanſchule eintrat.
Am Nachmittag fand eine allgemeine Wähler
verſammlung ſtatt.

(Marinenäachrichten.) „Bremen“ iſt am
22. September in Vera Cruz eingetroffen und geht
am 4. Oktober nach Tampico (Mexico) in See.
„Panther“ iſt am 24. September in Rio de Janeiro
eingetroffen. „Tiger“ iſt am 24. September in
Jtſchang eingetroffen und geht am 27. September
nach Chenglin. „Tſingtau“ iſt am 25. September
von Watſchau nach Kanton gegangen.

Donnerstag den 28. September.

Provinz und Amgegend.
4 Halle, 26. Sept. Geſtern zog ein Gewitter

über unſere Gegend, das auf dem Landſtriche von
Salzmünde nach Teutſchenthal von einem furchtbaren
Hagelwetter begleitet war. Bei Eisdorf und
Bennſtedt uſw. lagen die Schloßen mehrere Zentimeter
hoch und verliehen der Landſchaft längere Zeit ein
winterliches Ausſehen. Laut Verfügung des Herrn
Landgerichtspräſidenten führt das neue Juſtizgebäude
in der Poſtſtraße die Bezeichnung „Zivilgerichts
gebäude.“

t Weißenfels, 27. Sept. Die evangeliſche
Gemeinde will eine neue Kirche im Beuditz
viertel errichten, die nach einem Projekt des
Architekten Burkhardt in Leipzig ausgeführt werden
ſoll. Die Grundſteinlegung der neuen Kirche ſoll
am 22. Februar erfolgen.

Torgau 27. Sept. Zanderſchwärme in
großen Maſſen ſind in letzter Zeit in der Elbe an
günſtigen Fiſchplätzen beobachtet worden. Es nimmt
das umſomehr Wunder, als in den letzten Jahren
die Fiſcher annehmen mußten, daß dieſer edle Süß
waſſerfiſch bei uns ganz ausſterben werde. Die
Elbfiſcher dürften in zwei bis drei Jahren gute Zeiten
haben, wenn dieſe jetzt 20 em langen Jungfiſche
nicht zugrunde gehen.

Naumbüurg, 26. Sept. Der Chefpräſident
des hieſigen Oberlandesgerichts Hagen feiert am
10. Oktober ſein goldenes Dienſtjubiläum.

Bennſtedt, 25. Sept. Ein ſchweres Ge
witter mit Hagel entlud ſich heute nachmittag in
unſerer Gegend. Unter den Hagelkörnern, die teilweiſe
5 Zentimeter hoch lagen, hatten viele die Größe einer

glatt gedrückten Pflaume. Die Rübenfelder ſind
teilweiſe zerſchlagen und das noch hängende Obſt iſt
arg angebeult, ſodaß die Oebſter mit einem derben
Ausfall rechnen müſſen.

4 Erfurt, 26. Sept. Die Stadtverordneten er
klärten ſich mit der Errichtung einer Lehrwerk
ſtätte für Kunſtſchmiede und Schriftſatz
einverſtanden. Die Errichtung beider Werkſtätten ſoll
nach dem Muſter der in Magdeburg und Hildesheim
beſtehenden erfolgen. Weitere Lehrwerkſtätten, die
ſämtlich der Kunſtgewerbeſchule anzugliedern ſind,
werden ſpäter errichtet. Ferner erklärten ſich die
Stadtverordneten mit einer an den Reichskanzler und
den Landwirtſchaftsminiſter zu richtenden Petition um
Oeffnung der Grenzen zur Vieheinfuhr
einverſtanden.

Ziegenrück, 26. Sept. Auf dem Marſche
des 71. Jnfanterie Regiments von Plothen nach
Dreba ſtürzte Oberſt von Witzleben von ſeinem
Pferde und zog ſich eine ſchwere Armverletzung zu,
ſodaß er ſich nach Erfurt in ärztliche Behandlung be
geben mußte. Bei Oettersdorf wurde ein
Artilleriſt von einem Geſchütz überfahren,
wobei er ſchwere Verletzungen erlitt. Der Verun
glückte wurde ins Schleizer Krankenhaus gebracht.

4 Staßfurt, 26. Sept. Bekanntlich werden an
der Bode, von Crottorf bis zur Mündung bei
Nienburg, Regulierungsarbeiten vorgenommen
Der Zweck der Regulierung, die vorausſichtlich in
ſechs Jahren beendet ſein wird, iſt, die Frühjahrs
und Sommerüberſchwemmungen des Fluſſes zu ver
hindern. Zur Ausführung der Regulierung beſteht
für das preußiſche und das anhaltiſche Gebiet je eine
Genoſſenſchaft. Zwiſchen beiden Genoſſenſchaften iſt
ein Vertrag abgeſchloſſen worden hiernach trägt die
preußiſche zu den Koſten 1350000 Mk. und die
anhaltiſche 92 378 Mk. bei.

Delitzſch, 25 Sept. Am 22., 23. und
24. d. M. fand hier die IX. Jahresverſamm-
lung des Provinziglturnlehrervereins der
Provinz Sachſen ſtatt, zu welcher zahlreiche
Teilnehmer und Gäſte aus allen Teilen der Provinz
erſchienen waren. Neben Turnvorführungen aller
Art an den verſchiedenſten Lehranſtalten unſerer
Stadt wurden Vorträge gehalten. Am Sonntag ver
einigte ſtch eine größere Zahl der Teilnehmer zu einer
Fahrt nach Leipzig.

F. Jena, 25. Sept. Ein Studentenulk zum
Parteitag der Sozialdemokraten wurde am
Sonnabend von einigen Muſenſöhnen hier in Szene
geſetzt. Unter allgemeiner Heiterkeit tauchte in den
Straßen die wohlbekannte „Himmelsziege“ auf,
geſchmückt mit knallroter Mütze und Decke im
Wagen hatten eine Anzahl imitierter Genoſſen mit
roten Ballonmützen Platz genommen, während die
Fuhre noch durch zwei Schilder mit blutigroten
Buchſtaben auf weißem Grunde gekennzeichnet war,
von denen das eine die Aufſchrift „Expreß in den
Zukunftsſtaat“ trug, das andere die Mahnung ent
hielt: „Proletaärier aller Länder, beruhigt euch.“
Daß jene „Genoſſen“ nicht zu den Abſtinenten ge
hörten, wurde dem verehrlichen Publikum wiederholt
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ad Geulos demonſtriert. Ferner umzogen eine große
Anzahl Komilitonen, mit Ballonmützen bekleidet und
mit großen roten Schnupftüchern um den Hals, in
einer langen Reihe das Volkshaus.

Sachſenburg, 26. Sept.
ſchon längſt baufälliges Seitengebäude der
Pfarre mit großem Krachen zuſammen. Seit
anderthalb Jahren wurde über den Reparaturbau
verhandelt, vor mehreren Monaten war in dieſer
Sache auch ein Konſiſtorialrat aus Magdeburg hier
anweſend.

4 Oſchatz, 26. Sept. Auf dem Rittergute
Talgut Oſchatz ſind 2 polniſche Ernte-
arbeiterinnen, Eleonore Koch und Marianne
Matya, in vergangener Nacht infolge Einatmen
von Kohlengaſen erſtickt. Die beiden Mädchen,
die erſt im Alter von 18 und 20 Jahren ſtanden,
ſchliefen geſondert von den übrigen Arbeitern. Ein
Selbſtmord oder ein Verbrechen ſcheint nach dem
Befund ausgeſchloſſen, vielmehr dürfte das Un
glück auf eine Unvorſichtigkeit der Mädchen ſelbſt
zurückzuführen ſein, die ihre vom Regen durchnäßten

Kleider über den Ofen gehängt und vermutlich,
damit dieſe ſchneller trocknen ſollten, die Klappe ge
ſchloſſen hatten.

Leipzig, 26. Sept. Von einem Leipziger
Ratsmitgliede wurde aus Anlaß der Rathausein
weihung als Grundſtock zur Begründung eines
Leipziger Kinderheims in Dürrenberg der
Beitrag von 10 000. Mk. zur Verfügung geſtellt.

c ncccccnhccchCokalnachrichten.
Merſeburg, den 28. September 1905
(Perſonalien.) Der Poſtaſſiſtent Tezel

wird zum 1. Januar 1906 von Merſeburg nach
Delitzſch verſetzt. Dem Ober Poſtaſſiſtenten
Thomas in Merſeburg iſt der Charakter als Poſt
ſekretär verliehen worden.

n. Die Ort sgruppe Merſeburg des
deutſchen Flottenvereins hatte für Dienstag
abend den Dr. Karl Weigt aus Hannover für
einen Vortrag über „Marokko“ gewonnen.
Genannter Herr, der ſelbſt in Marokko geweſen iſt,
führte in längerer, feſſelnder Rede das Land nach
ſeiner geſchichtlichen Entwickelung, politiſchen und wirk
ſchaftlichen Bedeutung uſw. vor und ergänzte ſodann
ſeinen Vortrag durch eine Reihe von Lichtbildern.
Er führte ungefähr folgendes aus: Die Marokkofräge
war ſo akut geworden, daß wir vor der Gefahr eines
Krieges mit Frankreich ſtanden, und dieſe Frage wird
noch jetzt in allen Blättern erörtert aber ſogar mancher
Gebildete weiß noch nicht recht Beſcheid über dieſes
Land. Schon die Phönizier kannten es und
gründeten dort Niederlaſſungen. Sie wollten es
unterwerfen, aber ihr Verſuch ſcheiterte wie alle
folgenden an dem unbändigen Freiheitsſinne der wilden

Bergvölker und Wüſtenſöhne. Jm 3. und 4. Jahr
hundert drang endlich das Chriſtentum ein von Rom aus.

Die römiſche Herrſchaft brach 429 zuſammen und
ſeitdem hat die Herrſchaft oft gewechſelt, aber die
Mohammedaner gewannen die Oberhand. Unter
wilden Kämpfen verdrängte ein Geſchlecht das andere
Der jetzige Herrſcher kam 1894 auf den Thron,
nachdem er zuvor ſeinen älteren Bruder gefangen ge
ſetzt hatte. Doch erregte er bald durch ſeine Reformen
und ſeinen Anſchluß an England das Mißfallen der
Prieſterſchaft, und es trat bald ein Kronprätendent
auf, der vorgab, daß er als Vertreter des ältern
Bruders des Sultans berufen ſei. Er erhielt großen
Anhang, und es entſtanden nun die endloſen Kämpfe
zwiſchen ihm und dem Sultan, der nur wenig treue
Anhänger hat. Trotz des ſcheinbaren Waffenſtill
ſtandes verfügt der Prätendent über ein größeres
Gebiet als der Sultan. Die Bewohner der Städte
in Marokko ſind die Mauren, die aus Spanien
wieder zurückgedrängt wurden nach der Blütezeit
ihrer Kultur und in der Minderheit ſind. Jn der
Ueberzahl ſind die urſprünglichen Bewohner, die
Berber, die auf dem Lande wohnen und ſich mit
den Mauren faſt garnicht vermiſcht haben. Außerdem
leben im Lande ca. 350 000 Juden und 150000
Negerfklaven. Die auf einem Küſtengebirge wohnen-
den Riffpiraten trieben bis in die Mitte des 19.
Jahrhunderts Seeraub, und ſelbſt Großmächte ſuchten
ſich durch Tribut von den gefährlichen Piraten los
zukaufen. 1880 kam es endlich zur Madrider
Handelskonvention, die einigermaßen geordnete Zu
ſtände ſchuf. Der S 17 des Vertrags vom Recht
der Meiſtbegünſtigung, birgt den Kern der jetzigen
Marokkofrage in ſich. Jm vorigen Jahre ſchloſſen
England und Frankreich einen Geheimvertrag ab,
wonach England in Marokko Frankreich freie Hand
ließ gegen Gewährung anderer Vorteile. Deutſchland,
das nach England die meiſten Handelsbeziehungen zu
Marokko hat, ſollte das Nachſehen haben. Aber

Hier ſtürzte ein



Frankreich, das ſchon das Potektrorat über Marokko
zu haben glaubte, mußte einhalten. Nach dem
Beſuch des deutſchen Kaiſers in Marokko ward die
Marokkofrage von neuem aufgerollt und wird nun
hoffentlich zu unſrer Zufriedenheit gelöſt werden. Der
Redner ging nun auf die geographiſche Lage und die
wirtſchaftliche Bedeutung des Landes ein. Südlich
vom Aklasgebirge iſt das Land infolge der heißen
Sandſtürme der Wüſte ſehr wenig ertragreich. Deſto
mehr aber nördlich davon, weil das Gebirge die
heißen Südwinde zurückhält. Die feuchten Weſt
winde, die ungehinderten Eingang haben, befördern
die Fruchtbarkeit ungemein. Trotz des Waldfrevels
der Mohammedaner ſind auf den ſchluchtenreichen
Gebirgen ausgedehnte Wälder mit reichem Schneefallim Wien die waſſerreiche Flüſſe zum Meere

ſenden. Jn den Ebenen und Talern iſt große
Fruchtbarkeit, und auch auf den Almen wird
ſehr viel Viehzucht getrieben. Jn der Umgebung
von Marokko ſind ausgedehnte Obſtplantagen, und die
jetzigen billigeren Apfelſtnen werden ſeit einigen Jahren
durch deutſche Händler ausgeführt. Der jetzige Sultan
hat ein ſtehendes Heer eingerichtet. Doch iſt der
Landſturm, der in ewigem Kriege liegt, tüchtiger und
weit zahlreicher, und er könnte ſelbſt einer Macht
erſten Ranges ſehr zu ſchaffen machen. Zum Schluſſe
führte der Vortragende in trefflichen Lichtbildern einzelne
Landſchaften, Städte, Bauten, Typen der Bewohner
und einzelne Sitten und Gebräuche derſelben vor, die
er durch humorvolle Erklärungen erläuterte. Um
11 Uhr ſchloß er ſeinen intereſſanten Vortrag, der
durch reichen Beifall der zahlreichen Zuhörer belohnt
wurde.

Dienſtboten. Bei dem bevorſtehenden
Quartalswechſel iſt beim Mieten von minderjährigen
Dienſtboten Vorſicht notwendig. Früher bedurfte der
Dienſtbote nur bei ſeiner erſten Vermietung der Ge
nehmigung des Vaters oder des geſetzlichen Vertreters
und konnte alle ferneren Stellungswechſel ohne dieſe
Einwilligung nach Belieben ſelbſt unternehmen. Das
Bürgerliche Geſetzbuch hat hierzu eine einſchneidende
Aenderung getroffen, indem es beſtimmt, daß der
Dienſtbote, ſo lange er minderjährig iſt, zur Ver

mietung ſtets der obigen Erlaubnis bedarf. Die
Herrſchaft wird beim Mieten ſolcher Dienſtboten gut
tun, ſich der Einwilligung zu verſichern

Für den bevorſtehenden Umzugstermin
iſt die folgende Zuſammenſtellung rechtlicher Geſichts
punkte von allgemeinerem IJntereſſe: Kleine d. h.
höchſtens aus zwei Wohnzimmern mit Zubehör be
ſtehende Wohnungen ſind am 2. Oktober mittlere,
d. h. aus drei bis vier Wohnzimmern mit Zubehör
beſtehende Wohnungen am 3. Oktober bis mittags
12 Uhr; große, d, h. mehr als vier Wohnzimmer
mit Zubehör umfaſſende Wohnungen am 4. Oktober
bis mittags 12 Uhr zu räumen. Jedoch müſſen bei
Wohnungen von drei Wohnzimmern und Zubehör
ein Wohnzimmer, bei Wohnungen von mehr als drei
Wohnzimmern und Zubehör zwei Wohnzimmer ſchon
am erſten Umzugstage vollſtändig geräumt und dem
zuziehenden Mieter für die Unterbringung ſeiner
Sachen zur Verfügung geſtellt werden. Dieſe
Räumungsfriſten beziehen ſtch jedoch nur auf
Wohnungen alle übrigen Mieträume, wie Läden,
Werkſtätten, Kontore uſw. müſſen bis zum Ablauf
des erſten Umzugstages geräumt ſein. Die Rückgabe
der Räume muß in dem durch den ordnungsmäßigen
Gebrauch bedingten Zuſtande erfolgen. Fehlen
Schlüſſel oder ſonſtige Zubehörſtücke, ſo ſind ſte vom
Mieter zu erſetzen. Beim Abgang von Haus Und
Korridorſchlüſſeln hat der Vermieter nicht nur einen
Erſatzanſpruch, ſondern kann auch verlangen, daß der
Mieter das Schloß und ſärntliche dazu gehörigen
Schlüſſel auf ſeine Koſten ändern läßt. Beſondere
Schlüſſel, die ſich etwa der Mieter hat anfertigen
laſſen, braucht er, ſofern der Mietvertrag nicht etwas
Abweichendes vorſchreibt, nicht herauszugeben, iſt aber
nach den Darlegungen des Grundeigentums auf Ver
langen des Mieters verpflichtet, ſie durch Aenderung
der Bärte zur Vermeidung von Mißbrauch unbrauchbar
machen zu laſſen. Für die Beſchädigung der Wände,
die durch das Einſchlagen von Bilder und Spiegel
haken und dergl. entſtanden ſind, haftet der Mieter
nur dann, wenn die Wände hierdurch in übermäßiger
Weiſe beſchädigt worden ſind, wenn ſich alſo Löcher
in ungewöhnlicher Zahl vorfinden, oder wenn das
Herausnehmen in unvorſtchtiger Weiſe geſchehen iſt.
Gibt der Mieter die Mieträume nicht rechtzeitig oder
überhaupt nicht zurück ſo kann der Vermieter für
die Dauer der Vorenthaltung den vereinbarten Miet
zins als Mindeſtentſchädigung verlangen Erleidet er
einen darüber hinausgehenden Schaden, indem z. B.
Reparaturen hinausgeſchoben werden müſſen, oder
indem der künftige Mieter von dem Vertrage zurück
tritt, ſo kann er auch Erſatz dieſes Schadens verlangen.

Die diesjährige Mitglieder Verſammlung des
Vaterländiſchen Frauen-Vereins für
Merſeburg- Land findet am Mittwoch den
4. Oktober, nachmittags 5 Uhr, im Schloßgarten
ſalon zu Merſeburg ſtatt. In derſelben ſoll die
Prämierung verdienter weiblicher Dienſtboten erfolgen.

Jm Anſchluß daran hat ſich Herr Oberregierungsrat
Czirn von Terpitz erboten, einen öffentlichen
Vortrag über „ein Kapitel von der Narrheit“ zu
halten Der Eintritt für dieſen Vortrag iſt für Mit
glieder des ländlichen FrauenVereins frei, für Nichtmit
glieder iſt das Entree für die erſte Reihe auf 1 Mk.
und ſonſt 50 Pfg. feſtgeſetzt. Hierauf ſoll an einem
einfachen Büffet Gelegenheit zu Erfriſchungen geboten
werden. Jm Intereſſe des guten Zweckes iſt ein
zahlreicher Beſuch ſehr erwünſcht. Die Veran
ſtaltung iſt ſo gelegt, daß die Beſucher bequem mit
dem Abendzuge um S Uhr nach allen Richtungen hin
nach Haus zurückkehren können.

Petroleumpreiserhöhung. Die deutſch
amerikaniſche Petroleumgeſellſchaft hat ihr Petroleum
um 1 Pfennig pro Liter erhöht. Da der Petroleum
markt ſich in ſteigender Tendenz befindet, dürfen
weitere Steigerungen zu erwarten ſein.

Die nächſte Feldpoſt nach DeutſchSüd
weſtafrika geht am 29. September von Berlin ab.
Feldpoſtſendungen, die portofrei durch das Marine
poſtbureau gehen ſollen, müſſen ſpäteſtens am Tage
vorher zur Poſt gegeben werden.

W. Herbſtnebel haben ſich geſtern früh zum
erſten Male gezeigt, wieder ein Zeichen, daß es in
der Natur bergab geht. Mit geſpenſtiſchem Schleier
verhüllte er Dorf und Stadt, Tal und Berg und
nur eine kurze Strecke vermochte das Auge ihn zu
durchdringen. Schon am Abend vorher war trotz
des klaren Sternenhimmels ſtarker Tau zu bemerken,
der darauf hindeutete, daß in der Luft große
Mengen Waſſerdampf vorhanden waren. Nebel
bildet ſich bekanntlich, wenn feuchte Luftmaſſen von
verſchiedener Temperatur ſich miſchen oder feuchte
Luft ſich bis auf den Taupunkt abkühlt. Daß
gerade im Herbſt Nebel häufiger iſt, als in den übrigen
Jahreszeiten, hängt mit der Wärme zuſammen, die
ſich vom Sommer her in der Erde aufgeſpeichert hat
und die ſie nun wieder abgibt. Vorbedingung iſt
auch, daß die Nacht klar und windſtill iſt, was auch
geſtern zutraf. Gewöhnlich kündet fallender Herbſt
nebel einen ſchönen Tag an. Wehe aber, wenn der
Nebel ſteigt. Dann verwandelt er ſich gewöhnlich in
einen Bindfadenregen, der ſo bald nicht wieder aufhört.

Butterbrote und Semmeln in Bahn-
hofswirtſchaften werden, wie die „Dtiſch. Eiſen
bahnBeamt.Ztg.“ mitteilt, jetzt von zahlreichen Bahn
hofswirten, ſäuberlich in durchſichtiges Papier
eingeſchlagen, verkauft. Ein Aufdruck auf
dem Papier beſagt, welcher Art der Belag iſt.
Hierdurch ſoll verhütet werden, daß ſich dieſe
Eßwaren mit Staub bedecken, daß ſte Beſuch
von Fliegen und Weſpen erhalten und daß
ſie vor allen Dingen von unberufenen, oft unſauberen
Händen betaſtet werden. Dieſe vorerſt noch rein
private Maßnahme verdiente wegen ihrer Nützlichkeit
zur allgemeinen Pflicht der Bahnhofswirte gemacht
zu werden. Auch die verſchiedenen Obſtſorten erfreuen
ſich einer ähnlichen Behandlung ſie ruhen unter einer
Gazeumhüllung und kommen dadurch mit Staub und
Jnſekten wenig oder gar nicht in Berührung

Jn der Dammſtraße ſtieß am Dienstag ein
noch jugendlicher Radfahrer, der den Paſſanten un
aufgefordert ſeine Künſte vorführte, gegen einen Baum,
beſchädigte ſich dabei eine Hand und purzelte kunſtlos
vom Sattel herab, weil das Vorderrad ſeiner Maſchine
defekt geworden war. Statt der erhofften Anerkennung
heimſte der junge Sportsmenſch natürlich den Spott
ſeiner Altersgenoſſen ein.

Geſtern nachmittag zwiſchen 5 und 6 Uhr ging
ein heftiges Gewitter unter Blitz und Donner und
reichlichem Regen über unſere Stadt.

Jm Gehöft des Einwohners H. im benach
barten Dorfe Trebnitz blüt ein Weinſtock zum
zweiten Male in dieſem Jahre und aus einem Garten
an der Halleſchen Straße hierſelbſt wurden uns junge
Erbſenblüten gebracht; alles Zeichen beſonderer Frucht
barkeit und milder Herbſtwitterung.

KRittershaus Konzert. Der von uns an
gekündigte Wagner Balladen- und Lieder
Abend des kgl. Hofopernſängers Alfred Ritters
haus findet ſtatt am Freitag den 13. Oktober im
Saale der „Reichskrone“. Die Pianiſtin Frl. Marie
Kleinhanns, welche ſich ſo vortrefflich hier ein
geführt hat, wird auch diesmal wieder ſoliſtiſch mit
wirken. Das Konzert verſpricht ſomit einen ganz
hervorragenden Genuß, zumal auch das Programm

unſere Leſer finden dasſelbe im Jnſeratenteile des
Blattes ein mit feinem künſtleriſchen Verſtändnis
gewähltes iſt. Aus zahlreichen rühmenden Be
ſprechungen der Blätter wollen wir nur eine heraus-
greifen. Das „Caſſeler Tageblatt“ ſchreibt: „Es
war in dem muſikaliſchen Leben Caſſels ein Ereignis,
wieder einmal einen Tenor von ſo ſeltener
Qualität zu hören. Von der Natur mit
glänzenden Stimmitteln ausgerüſtet, die durch eine
vortreffliche Schulung zu höchſter Vollkommenheit
ausgebildet ſind, beherrſcht. der Künſtler das Reich
der Töne mit uneingeſchränkter Souveränität. Jn
allen Lagen von edler Gleichmäßzigkeit, beſticht ſein
blendendes Organ das im forte von gewaltiger

Kraft und herrlicher Fülle, im piano von wunder
barer Zartheit iſt, das Ohr des Zuhörers unwider
ſtehlich und reißt zu heller Begeiſterung hin.

Am Sonntag den 1. Oktober veranſtaltet Frau
Direktor Eliſe Kleinod aus Leipzig ein Konzert
in Müllers Hotel, das einen ſehr genußreichen
Abend verſpricht. Zum Vortrag kommen u. a.
Schattentanzarie aus Dinorah von Meyerbeer,
Arie aus „Meiſterſinger“ von Wagner, Lieder und
Duette, Hexrenlied von Wildenbruch mit Muſtk,
Rhapſodie 14 von Lißt, große OberonFantaſie von
VieuxtempsWolff, für Klavierſolo arrangiert von Eliſe

leinod. Großes Intereſſe hat ſchon, wie wir aus anderen
Rezenſtonen verſehen, die beſondere Gaumenmethode
erweckt, welche Frau Kleinod beim Geſang anwendet.
Näheres hierüber auf den Plakaten.

Nus den Kreisen Merseburg und Querkurt.
G. Spergau, 27. Sept. Das diesjährige

Guſtav AdolfFeſt der Ephorie Merſeburg Land
wird Sonnteg den 8. Oktober Uhr in
unſerem Orte gefeiert werden. Die Predigt hat
Herr Paſtor Hering in Wengelsdorf übernommen,
bei der darauffolgenden Nachfeier im Sielerſchen
Saale werden die Herren Superintendenten Goebel
Niederbeung und Bithorn Merſeburg Anſprächen
halten. Ein Chor junger Mädchen wird z. T. in
Verbindung mit Schulkindern und Mitgliedern des
Männergeſangvereins das Feſt durch mehrſtimmige
Geſänge verſchönern.

S Trebnitz, 27. Sept. Heute früh ſtürzte der
ſchon bejahrte Landwirt Otto Sander in ſeinem
Hauſe von der Haustreppe herab und brach das
Genick, der Tod trat ſofort ein.

W. Dürrenberg, 25. Sept. Der Telephon
verkehr zwiſchen hier und Bahnhof Corbetha hat
neuerdings derartig zugenommen, daß ſich die Ver
mehrung der Drähte als notwendig herausgeſtellt hat.
Jn Folge deſſen wird jetzt an den Stangen eine
zweite Reihe eiſerner Träger mit vorläufig erſt einem
Jſolator angebracht.

s Querfurt, 26. Sept. Prinz Adalbert
von Preußen erlegte im Ziegelrodaer Forſte drei
Achtender und einen Zwölfender. Nach einer Ver
fügung der hieſtgen Polizeiverwaltung iſt das
Rüben und Kartoffelnſtoppeln nur nach vollendeter
Ernte und nur mit ſchriftlich gegebener Erlaubnis des
betreffenden Ackerbeſttzers geſtattet. Dem Schmiede
geſellen Richard Scheibe in Bottendorf flog während

der Arbeit ein Eiſenſplitter ins Auge. Dem
jungen Manne mußte in der Halleſchen Klinik das
verletzte Auge entfernt werden. Dem Schmiedelehr
ling Häger von hier iſt es vor einiger Zeit ebenſo
ergangen. Dem auf Rittergut Weißenſchirm
bach beſchäftigten Arbeiter Beck aus Goölbitz wurde
beim Futterſchneiden von der Häckſelmaſchine eine
Hand vollſtändig abgeſchnitten.

S Freyburg, 24 Sept. Heute hielt hier der
Verband freiwilliger Feuerwehren des Kreiſes Quer
furt ſeine diesjährige Delegiertenvet ſammlung
ab. Gleichzeitig feierte die hieſige Wehr, die über
100 Mann ſtark iſt, ihr 40 jähriges Beſtehen. Nach
einer Kirchenparade fand ein gemeinſamer Spazier
gang mit den Delegierten über das Schloß nach der
Sektkellerei ſtatt, wo das Mittagsmahl eingenommen
wurde. Um 2 Uhr begann die Delegiertenſitzung,
welcher ſich ein Konzert anſchloß.

NHus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Am 28. September 1870 wurde Straßburg von den

deutſchen Truppen beſetzt. General Werder zeigte ſich
gegen die Stadt ſehr mild, wie überhaupt ſeitens der deutſchen
Truppen überall ſo verfahren wurde, wie König Wilhelms und
des Kronprinzen Worte es verhießen, man führe Krieg gegen
Frankreich, aber nicht gegen friedliche Bürger.“ Am Morgen
des 28. marſchierte vor der Front der zwiſchen Königshofen
und der Saverner Chauſſee aufgeſtellten Abteilungen des
Belagerungskorps die franzöſiſche Beſatzung aus, an ihrer
Spitze der General Uhrig mit ſeinem Stabe. General von
Werder ward von dem Großherzog von Baden begleitet. Sie
ſtiegen mit ihrer Begleitung bei Annäherung des Zuges vom
Pferde und gingen dem franzöſiſchen Kommandanten entgegen.
Die große Mehrzahl der Offiziere erklärte ſich zur Ausſtellung
des Reverſes, in dieſem Kriege nicht mehr gegen Deutſchland
fechten zu wollen, bereit, die übrigen wurden nach Raſtatt
als Kriegsgefangene abgeführt. Die franzöſiſchen Beſatzmann
ſchaften trugen bei ihrem Ausmarſch unverkennbar den Stempel
der Jndisziplin.

Wetterwarte.
Vorausſtchtliches Wetter am 28. Sept. Zeitweiſe

ſonniges, meiſt wolkiges bis trübes, wärmeres Wetter
mit Regen. 29. Sept. Wechſelnd bewölktes, zeit
weiſe heiteres, etwas kühleres Wetter mit etwas Regen.

cccchc [ccqcq
Gesundheitspflege.

S Ueber geſunde Ernährung verbreitet ſich der
bekannte Nervenarzt Dr. Otto Dornblüth in einem Aufſatz,
der ſoeben in der „Gartenlaube“ erſchienen iſt. Jntereſſant iſt
es, hier zu leſen, mit wie wenig Nahrung der geſunde Menſch
eigentlich auszukommen vermag und wie ſo ſehr viele Menſchen
mehr in ſich aufnehmen, als ſie brauchen Der Verfaſſer giebt in
dem Artikel einen Koſtzettel, der ſich für mittlere Körperverhältniſſe
als ausreichend erwieſen hat, um den Beſtand und Kräfte
und Widerſtandsfähigkeit zu ergeben. Dieſen Koſtzettel, auf den
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wir unſere Leſer aufmerkſam machen, an dieſer Stelle wieder
zugeben, dazu fehlt uns der Raum. Dagegen möchten wir
anfügen, was Dr. Dornblüth über die Bekämpfung der Fett
leibigkeit ſagt: Jn der allgemeinen Meinung haben die
wiſſenſchaftlichen Forſchungen der letzten Jahrzehnte über die
Entfettung eigentlich nur eine Art Aberglauben abgeſetzt,
man glaubt wunder wie feſt an die entfettende Wirkung beim
Verzicht auf Suppe und Tiſchgetränk und glaubt, dafür
ungeſtraft etwas mehr eſſen zu können. In Wirklichkeit iſt
aber das einzige diätiſche Mittel gegen Korpulenz
die Beſchränkung der Nahrungszufuhr, namentlich der
Kohlehydrate und des Fettes. Die Regel
iſt ſehr einfach: Wer bei einer beſtimmten Ernährung zu
korpulent wird, laſſe zunächſt einmal von Butter, fettem Käſe,
Milch, Rahm, Semmel, Brot Kuchen, Mehlſpeiſen und der
gleichen ein Drittel weg und prüfe, was dabei in einer Woche
Hherauskommt. Ich habe ausdrücklich die Kartoffeln eben nicht
genannt ihre Kohlehydrate werden nämlich ſoviel weniger
ausgenutzt, daß man mit dem gleichen Nachteil für die
Korpulenz dreieinhalbmäl ſo viel Kartoffeln wie feines Gebäck
genießen kann. Je zarter das Backwerk, um ſo beſſer wird
es ausgenutzt, um ſo mehr ſchadet es dem, der ſich entfetten
möchte. Das Kommißbrot und ähnliche Gebäcke ſind daher
auch bei weitem nicht ſo nachteilig, wie feine Bäckereien und
Kuchen. Das muß man wiſſen, weil man mit den gröberen
Speiſen ſeinen Hunger um ſo leichter ſtillen kann Auch
Gemüſe und Obſt kann der Fettleibige ohne Bedenken in
reichlicher Menge verzehren, ebenſo braucht er die Fleiſch
portionen nicht einzuſchränken man ſieht, es iſt garnicht
ſo ſchlecht um ihn beſtellt, wie man nach manchen umſtänd
lichen Koſtzettel annehmen ſollte. Die gewaltſamen, Entſagung
heiſchenden Verordnungen ſind auch darum nicht viel wert,
weil ſie immer nur kurze Zeit befolgt werden. Wo man mit
der eben gegebenen Regel nicht zum gewünſchten Ziele kommt,
muß man einen Arzt befragen oder in ein für ſolche Kuren
beſtimmtes Sanatorium gehen, denn dort iſt immer die Durch
führung der Diät außerordentlich viel leichter, weil man nur
das bekommt, was einem verordnet iſt. Wem das die Mittel
nicht erlauben, der muß oft ſelbſt etwas genauer ſtudieren,
wie die einzelnen Speiſen auf die Ernährung wirken

8 Die Zahnpflege in den erſten Lebensjahren,
ſo ſchreibt Dr. Beerwald in den Blättern für Volksgeſundheits
pflege, wird vielfach vernachläſſigt in der irrigen Vorausſetzung,
daß allein die bleibenden Zähne von Bedeutung ſind. Die
letzteren entwickeln ſich ſpäter in denſelben Alveolen, in denen
die Milchzähne geſeſſen haben, und es iſt ganz ſelbſtverſtändlich,
daß Krankheiten der Milchzähne nicht ohne Einfluß auf ihre
Umgebung und damit auch auf die nachfolgenden Zähne ſind.
Daher beſtraft ſich eine Vernachläſſigung der Zahnpflege in
den Kinderjahren oft während des ganzen Lebens, und der
bleibende Zahn trägt ſchon bei ſeinem Durchbruch den Krank
heitskeim in ſich, wenn man nicht verſtanden hatte, ſeine Um
gebung geſund zu erhalten. Indes noch aus einem anderen
Grunde muß den Milchzähnen dieſelbe Sorgfalt gewidmet
werden, die man den bleibenden entgegenbringt In ſtockigen
Milchzähtten können ſich ſehr wohl die Keime für Halskrank
heiten feſtſetzen, die ſich dort vermehren, und wenn etwa
durch eine Erkältung auch die übrigen Bedingungen für
ihr verheerendes Wirken im Körper gegeben ſind, ſo wird in
einem ſolchen Fall allein die Vernachläſſtgung der Zähne die
Urſache für eine ernſte Halsentzündung. Aus dieſen Gründen

Vermischtes.
on der Probefahrt des erſten deutſchen

Turbinendampfers „Kaiſer“) ſandte der General
direktöyr Ballin an den Generaldirektor der Allgemeinen
Elektrizitäts Geſellſchaft, Geheimrat Rathenau, folgendes Tele
gramm: Ich befinde mich auf einer Probefahrt an Bord des
mit den Turbinen Jhrer Geſellſchaft ausgerüſteten Dampfers
„Kaiſer“, und kann nicht umhin, es Jhnen auszuſprechen,
daß, ſoweit wir bis jetzt feſtzuſtellen vermochten, Jhre Turbinen

anlage einen größen, unanfechtbaren Erfolg darſtellt. Das
Schiff verbindet mit einer über das kontraktliche Maß hinaus
gehenden Geſchwindigkeit den für die Paſſagiere nicht hoch
genug zu veranſchlagenden Vorteil der völligen Vib rations
loſigkeit. Wir laufen gegenwärtig über zwanzig Meilen
in der Stunde, ohne die geringſte Erſchütterung zu bemerken,
wie ſie in ſolchen Schiffen bei Kolbenmaſchinen ſonſt faſt un
abwendbar erſchien. Die Manövrierfähigkeit ſcheint tadellos
zu ſein. Jch bitte Sie und den Stettiner Vulkan, den Aus
druck meiner wärmſten Gratulation entgegenzunehmen.“

Die Beerdigung eines Schulknaben unter
militäriſchen Ehren) hat auf dem Friedhofe zu Treb
nitz ſtattgefunden. Der Verſtorbene war der 13 jährige Sohn
Richard des dortigen Schmiedemeiſters Ruppelt, der dieſer
Tage im Manövergelände bei Brietzen von einem Geſchütz
überfahren und getötet wurde. Jm Trauergefolge befand
ſich laut „Tgl. R.“ außer der Lehrerſchaft und den Schülern
der oberen Knaben und Mädchenklaſſen der evangeliſchen
Schile in Trebnitz eine Abordnung des Offtzierkorps, ſowie
eine Abteilung Unteroffiziere und Mannſchaften des Feld
artillerie Regiments Nr. 57, während die Regimentskapelle
die Trauermuſik ſtellte. Koſtbare Kranzſpenden mit Widmungs
ſchleifen vom Offizierkorps, den Unteroffizieren und Mann
ſchaften, den Mitſchülern uſw. bedeckten das Grab des ſo früh
und jäh aus dem Leben geriſſenen Knaben.

Gei einem Eiſenbahn Unfall verunglückt)
ſind, nach einem Telegramm aus Görlitz, zwei Bahnbeamte
durch einen Zuſammenſtoß einer Lokomotive mit einem
beladenen Zuge der Kleinbahn der „Adolfshütte“ bei Eroſta.
Ein Bremſer wurde getötet, der Lokomotivfithrer ſchwer verletzt.

(Hingerichtet) wurde am Montag früh in Mann
heim der Fabrikarbeiter Georg Becker der im März d. J
das Dienſtmädchen Suſanne Senger ermordet hatte.

Plan einer doppelten Expedition nach dem
Nordpol und Südpol.) Brüſſel, 26. September. Jn
Mons beſchloſſen die berühmten Geographen und Polarforſcher
Lecointe, Arkowsky, Nordenſtjöld und Bruce unter Zuſtimmung
Nanſens, Sverdrups, der Herzöge von Orleans und der
Abruzzetn, Gerlaches, Cooks, Drygalskis, Pearys, Charcots und
der Beihilfe verſchiedener Regierungen, eine doppelte Ex
pedition nach dem Nordpol und Südpol zu veran

ſtalten. Die belgiſche Regierung wird nächſtes Jahr nach
Brüſſel ſämtliche Polarforſcher einberufen zur Feſtſtellung des
Programms zur Ausfahrt, die nicht vor drei Jahren erfolgen ſoll.

(Die Cholera.) Vom 25. bis 26. September mittags
ſind im preußiſchem Staate keine choleraverdächtigen
Er krankungen oder Todesfälle an Cholera amtlich neu
gemeldet worden. Nur wurde in Pommernsdorf bei
Stettin ein ſchon in Beobachtung befindliches Schifferkind als
Bazillenträger erkannt. Von den früher gemeldeten cholera
verdächtigen Erkrankungen hat ſich eine nicht als Cholera
herausgeſtellt. Aus Bromberg wird uns noch berichtet.
In drei Erkrankungsfällen, nämlich je einem in Putzig, Neu
höfen und Pakoſch hat ſich der Choleraverdacht nicht beſtätigt.
In Adolfsdorf iſt ein Kind unter choleraberdächtigen Erſchei
nungen geſtorben.

(GHaberfeldtreiben.) Wie aus Grafing gemeldet
wird, fand in der letzten Nacht in Frautenneuharting bei
München ein regelrechtes Haberfeldtreiben ſtatt, an dem etwa
60 vermummte Perſonen teilnahmen. Das Treiben galt dem
katholiſchen Ortsgeiſtlichen. Die große Beteiligung läßt darauf
ſchließen, daß die „Haberer“ ſich wieder organiſiert haben man
glaubt, man werde in Bälde wieder mehr von ihnen zu hören
bekommen.

Eine ſchreckliche Bluttad) iſt in Fulda verübt
worden. Zwei aus Bayern ſtammende Erdarbeiter waren
mit anderen Arbeitern aus der Stadt in Streit geraten und
wurden, als ſie nachts zwiſchen 2 und 3 Uhr ihre außerhalb
der Stadt gelegene Wohnung aufſuchten, von 5 Perſonen
verfolgt. Es entſtand ein Handgemenge, wobei die beiden
Bayern mit Meſſern blindlings um ſich ſtachen und zwei
der Angreifer köteten. Der eine ſtarb ſchon auf dem
Transport nach dem Krankenhauſe, der andere, der etwa 30
WMeſſerſtiche erhalten hat, iſt ſpäter ſeinen Verletzungen erlegen.
Die beiden Bayern wurden in das Gefängnis eingeliefert.

Ein blütiger Vorgang,) dem ein Menſchenleben
zum Opfer fiel, ſpielte ſich in Liſſa (Poſen) ab. Der in
trunkenem Zuſtand befindliche Leutnant von Lekow wurde
von Reſerviſten unflätig beſchimpft. Der Offizier zog den
Släbel, um ſie einzuſchüchtern. Ein betrunkener Ziviliſt
entwand ihm die Waffe. Nachdem der Leutnant ſie zurück
erhalten hatte, wurde er weiter beſchimpft. Er hieb nunmehr
mit dem Säbek blind um ſich. Von einem Polizeibeamten
wurde er in ſeine Wohnung gebracht. Kurz darauf erſchien
Herr v. Lekow, mit einer Jagdflinte bewaffnet, wieder auf
der Straße. Ein Menſchenauflauf bildete ſich, und ein neuer
Streit begann. Der Leutnant feuerte zwei Schüſſe ab,
die den Haushälter Röſch trafen und ihn tödlich ver
wundeten. Jm Krankenhauſe ſtarb er bald darauf

(Von einem glühenden Drahte verbrannt
Der I jährige Arbeiter Duhme verunglückte in Eiſenwerk
in Haspe. Aus noch unbekannter Urſache ſchlang ſich ein
glühender Eiſendraht um ſeinen Hals, wodurch er ſo ſchwere
Verletzungen davontrug, daß er auf dem Transporte zum
Krankenhauſe ſtarb.

(Ein Mörder ſeiner Frau.) Jn Gelſenkirchen
fand man die Ehefrau Gunta mit ſchweren Wunden tot vor.
Unter dem Verdachte des Gatten mordes wurde der dem
Trunke ergebene Ehemann verhaftet

Die Not in Kalabrien.) Infolge des anhaltenden.
Regens der letzten Wochen iſt in Kalabrien die Jnfluenza
epidemiſch ausgebröchen, der bereits zahlreiche Perſonen zum
Opfer gefallen ſind. Jnfolge eines Aufrufes ſind bereits drei
Millionen Lire Unterſtützungsgelder für die Opfer des Erd
bebens re worden.

n

London an „General“ Booth.) London 26. Sept.
Die City Corporation hat einſtimmig beſchloſſen dem „General“
Booth das Ehrenbürgerrecht zu verleihen. Der Kaſten,
worin ihm die Urkunde überreicht wurde, hat nur 9 Pfund
gekoſtet, doch waren 100 Pfund für die Heilsarmee
darin enthalten.

Selbſtmord.) Lörrach in Baden, 26. Sept. Ein
tragiſches Ende hat heute der Oberſtleutnant z. D. Emil
Flachsland genommen. Einer der populärſten Offiziere des
badiſchen Leib Grenadierregts, der tapfere Führer der
I. Kompagnie bei EttivalDijon Nouis, hat ſich aus noch
unbekannten Gründen in ſeinem Schlafzimmer er
ſchoſſen. Das Offizierkorps des Regiments, dem er von
1868--1878 angehörte, widmet ihm tiefbewegt einen ehren
vollen Nachruf.

Ein feines Geſchäft) machten die Berliner ſtädtiſchen
Gaswerke auch im Geſchäftsſahre 1904/05 wieder. Sie er
zielten einen Ueberſchuß von mehr als ſechs Millionen
Mark oder 505000 Mk. mehr, als erwartet wurde

Ein hübſcher Druckfehler) In ſeinem Nachworte
zum Jenaer Parteitage ſchreibt der „Vorwärts“ „Die
Aufgabe des Jenenſer Parteitages war es, in einer gewalti
geſpannten internationalen Situation das Wort des Prole
tariats auszuſprechen, und dieſes Wort iſt geſprochen worden.
Nicht in lärmender Phrafe, ſondern in ſchlichter Wahrheit
Ueber die Grenzen hinaus reichte das deutſche Proletariat die
Bruderhand den Bedrückern aller Länder

(Ein humorvoller Diebſtahh wurde dieſer Tage
auf der Chauſſee zwiſchen Berkenbrück und Luckenwalde
vollführt. Ein Roßſchlächtermeiſter aus letzterem Orte hatte
in Berkenbrück Geſchäfte erledigt, nach deren Beendigung er
ſich mit wohlgefülltem Geldbeutel in den Krug begab, um dort
noch einige Zeit zu verweilen. Nachdem er ſich gehörig
geſtärkt hatte, trat er mit ſeinem Wagen die Heimfahrt an,
ſchlief aber unterwegs ein, während ſein Pferd ruhig weiter
trabte. Dies machte ſich ein Langfinger zunutze, der auf den
Wagen ſtieg und dem Meiſter, ohne daß er es merkte, die
Geldtaſche abſchnitt. Damit begnügte ſich der Dieb aber
nicht er wendete das Geſpann auch nvch um, ſo daß fortan
das Rößlein gemächlich wieder nach Berkenbrück zurück
trab te und vor dem Krug wieder anhielt. Nun erſt wurde
der Schläfer munter und war nicht wenig beſtürzt. Als
Täter vermutet man einen Mann, der vorher im Krug ge
weſen war und den angetrunkenen Roßſchlächtermeiſter be
obachtet hatte.

Gochwaſſergefahr in Bayern.) Infolge der
ſchweren Regengüſſe der letzten Tage droht bereits wieder
Hochwaſſergefahr! Zwiſchen Murnau und Eſchenlohe hat die
Loiſach den Bahndamm überflutet, ſo daß der
Zugverkehr eingeſtellt werden mußte. Auch von der
Ammer wird Hochwaſſer gemeldet. Die Jſar, die ſeit vorigem
Donnerstag zum reißenden Strome geworden iſt, hat bereits
ein Menſchenöpfer gefordert; bei Tölz iſt ein Mühlenbeſitzer
in den reiſſenden Fluten umgekommen,

Zwei Kinder verbrannt.) Als die Frau desFabrikarbeiters Klobeck in Hörde Weſtfalen nach dem
Kartoffelfelde gegangen war und ihre beiden Kinder, zwei
Knaben im Alter von fünf Jahren und einem Jahr, allein
in der verſchloſſenen Wohnung zurückgelaſſen hatte, verſuchte
der ältere, mit Petroleum Feuer im Herde anzumachen.
Die Kanne explodierte und beide Kinder verbrannten.

erlekhung des Ehreunbürgerrechts von

(Mutmaßlicher Raubmörder verhaftet.) Als
des vor einiger Zeit an der Frau Schurm in Zeuthen bei
Senftenberg ausgeführten Raubmordes dringend verdächtig,
wurde der Arbeiter Stöpper verhaftet, der ſeit etwa 14 Tagen
in „Grube Jlſe“ beſchäftigt iſt.
S Der Sohnka mpf in der Elektrizitärs
ind uſtrie) in Berlin iſt noch nicht beigelegt. Nachdem ein
definitiver Beſchluß der Streikenden am Montag nicht hatte
herbeigeführt werden können, faud am Dienstag vormittag
abermals eine Verſammlung im Gewerkſchaftshauſe ſtatt. Die
Abſtimmung ergab die Nichtannahme des Ultimatums. Die
an dem Lohnkampf beteiligten Elektrizitätsfirmen in
Berlin machen bekannt, daß ſie nächſten Sonnabend ihre
ſämtlichen Betriebe ſchließen werden, wenn bis dahin
keine anderen Abmachungen mit den Arbeitern zuſtande konimen.

(Ein Gendarm von Zigeunern erſchoſſen.)
Der Gendarm Frank aus Geſeke wurde bei Lichtenau im
Kampfe mit Zigeunern durch eine Revolverkugel ſo ſchwer
verletzt, daß er ſeinen Wunden erlegen iſt. Die Bande iſt
entkommen.

(Die Degen des Cid.) Es dürfte nicht allgemein
bekannt ſein, daß die beiden berühmten Degen des Cid,
„Tizona“ und „Colada“, noch erhalten ſind und im Artillerie
muſeum in Madrid aufbewahrt werden. „Tizona“ iſt ein
zweiſchneidiges Schwert von vier Fuß Länge und drei Finger
Breite am Stichblatt. Auf einer Seite der Klinge lieſt man
bei dem Stichblatt Ave Maria gratig plena Dominus“ und
auf der anderen „Yo ſo la Tizöna que la focha in laeng
1040“. (Jch bin die Tizona, die im Jahre 1040 gemacht
wurde.) Colada ähnelt der Tizona in Länge und Form.
Das Stichblatt ſtellt ein Kreuz dar, auf der einen Seite ſind
die Worte „Si, no“, auf der anderen „No, no“ eingraviert.

GVom Automobil eines Herzogs getötet.)
Aus Torquemada kommt die Nächricht, daß der Herzog
Medjuaceli mit ſeinem Automobil eine Frau über
fahren hat, die infolge der erlittenen Verletzungen
ſofort ver ſtarb. Der Herzog, der verzweifelt über
den Vorfall iſt, bot, laut „B. T.“, den Hinterbliebenen der
Getöteten jede Entſchädigung an und ſtellte ſich ſelbſt den
Behörden.

Kugentgleiſung) Lille, 26. Sept. Der von
Oſtende heute früh um 5 Uhr abgehende Expreßzug iſt
bei der Grenzſtation Mouſeron auf belgiſcher Seite entgleiſt;
es heißt, es ſeien zwei Reiſende getötet und 17 ver
wundet worden.

(Näch 45 Jahren das Gehör wieder erhalten)
hat auf wunderbare Weiſe der in Tondern (Schleswig)
wohnende 55 jährige Vöttcher Hanſen. Als Junge von
10 Jahren machte er ſich mit einem Griffel im Ohr zu
ſchaffen, wobei der Griffel abbrach und ihm ein etwa 1 em
langes Stück im Gehörgange ſtecken blieb. Verſuche, das
Stück wieder zu entfernen, ſchlugen damals fehl, und ſo ließ
man, obwohl das Gehör auf beiden Ohren ſchließlich ganz
abnahm, die Sache auf ſich beruhen. Dieſer Tage verſpürte
Hanſen plötzlich Beſchwerden im Ohr Er nahm eine Ohren
ſpritze, und beim Ausſpritzen kam ein harter Gegenſtand zum
Vorſchein, der ſich bei der Unterſuchung als das vor etwa
45 Jahren in den Gehörgang geratene Griffelſtück heraus
ſtellte. Von dieſem Augenblicke an war auch das Gehör
wieder gekommen. Wie der glückliche Mann verſicherte, kam
er ſich wie neugeboren vor, als er nach den vielen Jahren zum
erſtenmale wieder die Turmuhr ſchlagen hören konnte.

S Gei einem Automobilunfalh ſind Sonntag
nachmittag in Berlin 3 Perſonen ſchwer zu ſchaden gekommen.

Der Stellmachernteiſter La boda, Lothringer Straße 10 wohn
haft, hatte mit ſeiner Frau und ſeinen 3 Kindern gemeinſam
im Automobil einen Ausflug nach dem Grunewalde unter
nommen. Als er auf der Rückfahrt die Kreuzung der Uhland
und Ludwigskirchſtraße paſſierte, ſtieß das Automobil mit einem
Motorwagen der Straßenbahnlinie G zuſammen. Durch den
heftigen Anprall wurden die 5 Jnſaſſen aus dem Automobil
herausgeſchleudert und L. ſowie deſſen Frau und der älteſte
Sohn ſtürzten ſo unglücklich, daß ſie mit ſchweren Verletzungen
nach der Unfallſtation Zodlogiſcher Garten gebracht werden
mußten. Das Automobil wurde bei dem Zuſammenſtoß zer
trümmert. Die Urſache des fölgenſchweren Unglücksfalles iſt
angeblich in der Bremsvorrichtung des Privatgefährts, die
nicht funktioniert haben ſoll, zu ſuchen.

(Gutes Rezept.) Jnfolge ſeiner überhandnehmenden
Korpulenz war im Jahre 1759 der Stettiner Kanzleirat
Heinzenberger amtsmüde geworden, ſodaß er an Friedrich den
Großen ein Geſuch um Penſionierung einreichte mit der
Motivierung, ſeine Leibesfülle laſſe ein Weiterdienen nicht
länger zu. Friedrich der Große, der nicht gern vor der Zeit
Penſionen an ſeine Beamten zahlte, antwortete auf dieſe
Eingabe „Mache er keine Flauſen! Ein Kollege von Jhm
in der Kanzlei zu Magdeburg will nichts mehr tun, weil er
täglich magerer wird, und er will ſich auf die Bärenhaut
legen, weil er zu dick wird. Dem Magdeburger habe ich
geraten, ordentlich Mehlſuppe zu eſſen, und er mag ſich
meinethalben täglich ſein Brennholz ſelber ſpalten, oder Er
es auch mit Seiltanzen verſuchen. Gefaulenzt wird noch
nicht

Gerichtsverhandlungen.
T Torgau, 26. Sept. Die Strafkammer ſprach einen

Bäckereibeſitzer aus Herzberg, welcher dem Brotteige
einen Tag alte aufgeweichte Semmelbrocken beigemengt
hatte und dieſes Produkt als „gutes hausbackenes Brot“
verkaufte, auf Grund des Gutachtens eines von der Hand
werkerkammer zu Halle vorgeſchlagenen Sachverſtändigen fret,
der die Frage nach der Verfälſchung bezw. Verſchlechterung des
Brotes verneinte.

Berlin, 26. Sept. Das Sch wurgericht deLandgerichts 2 verurteilte den Wer e
v. Kobylinski aus Poſen, der am 4. April den Farmbe
ſitzer Walter Zipplitt aus Roſtock im Duel l tödlich
verwundete ſo daß dieſer ſtarb, wegen Zweikampfes mit
tödlichem Ausgange zu vier Jahren Feſtung, von denen
fünf Monate als durch die Unterſuchungshaft verbüßt erklärt
wurden. Von den Mitangeklagten Polizeitierarzt Hötze
gand. der Tierarzueikunde Kogel, Polizeitierarzt Pöppel,
Regierungsbaumeiſter Peterſen, Student Lauchrich und
Ingenieur Friedenhagen, die beſchuldigt ſind, als Mit
glieder des Ehrenrates Kobylinski Beihilfe geleiſtet zu haben
wurden Kogel und Friedenhagen freigeſprochen,
die übrigen zu je neun Monaten Feſtung verurteilt.

Kiel, 26. Sept. Aus Angſt vor einer bevorſtehenden
Operation griff der Torpedoheizer Brunshagen im Schiffs
lazarett des Panzerkreuzers „Prinz Adalbert den ihn be
handelnden Oberſtabsarzt Hr. Siedert an. Das Kriegs
gericht verurteilte Brunshagen dafür zu dreiGefängnis. r rerenGraf Pückler wieder verurteilt. Die Straf
kammer des Landgerichts I in Berlin berurteilte e



Grafen PücklerKleintſchirne wegen Vergehens gegen die öffent
liche Ordnüng, begangen durch die vom Grafen Pückler am
13. Dezember in Bernau gehaltene Rede, zu 600 Mark
Geldſtrafe. Der Staatsanwalt hatte mit Rückſicht auf die
Vorſtrafen wegen desſelben Vergehens 3 Monate Gefängnis
beantragt. Pückler, der wiederholt ohne jede Entſchuldigung
zum Termin nicht erſchienen war, wurde durch den uniformierten
Gendarmeriebberwachmeiſter aus Kleintſchirne vorgeführt.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 27. Sept. Die geſtrige Unterredung

des Reichskanzlers mit dem franzöſiſchen Bot
ſchafter Bihourd ſoll nach einer Meldung zu einem
Ein verſtändnis über das Konferenzpro
grämm in der Marokkofrage geführt haben.
Dagegen wird von anderer Seite bemerkt, eine voll
ſtändige Einigung ſei noch nicht erzielt. Jn Paris
ſcheine man allerdings im Gegenſatz die Verhandlungen
bereits für beendet zu halten oder doch zu glauben,
daß ihrem Abſchluſſe keine nennenswerten Schwierig
keiten mehr im Wege ſtehen.

Wien, 27. Sept. Jn hieſigen eingeweihten
politiſchen Kreiſen wird der Berufung Fejervarys
die Bedeutung zugeſchrieben, daß der Faden zwiſchen
Koalition und Krone endgültig abgeriſſen werde.
Vorausſichtlich würde eine Löſung mit Ausſchaltung
der Koalition geſucht werden. Zu dieſem Behufe
wird Fejervary heute Vorſchläge erſtatten.

Budapeſt, 27. Sept. Die Situgtion in
Ungarn wird von maßgebenden Kreiſen als ſchwieriger
denn je bezeichnet und niemand weiß, was die
nächſten Tage bringen werden.

London, 27. Sept. Geſtern wurde hier und
in Tokio der Text des neuen engliſch japaniſchen
Abkommens veröffentlicht. Es beſteht aus einer
Einleitung und acht Artikeln. Die Einleitung beſagt,
die Ziele des Abkommens ſeien die Befeſtigung
und Aufrechterhaltung des allgemeinen Friedens
in Oſtaſien und Jndien und die Erhaltung der
gemeinſamen Jntereſſen aller Mächte in
Ehina durch die Sicherung der Unabhängigkeit und
Integrität Chinas, ferner das Prinzip der Gleich
berechtigung des Handels aller Nationen

An zeigen.
Für bieſen Teil übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.

FamilienNachrichten.
Dank.

Für die Liebe und Teilnahme beim Be
gräbnis unſeres lieben Onkels Auguſt Becher
ſagen wir unſeren herzlichſten Dank.

Eriedrieh Becher u. Frau.

Dienstag früh 5 Uhr entſchlief ſanft nacht
langen ſchweren Leiden mein lieber Mann, unſer
guter Vater, Bruder, Schwager und Onkel

Hermann Heilmann
im Alter von 56 Jahren.

Um ſtilles Beileid bitten
die trauernden Hinterbliebenen

Eleokvre Hellmann nebſt Kindern
Die Beerdigung findet Freitag nachmittag

4 Uhr vom Trauerhauſe Fiſcherſtr. 10 aus ſtatt.

und der Aufrechterhaltung der territorialen Rechte
Großbritanniens und Japans in Oſtaſten und Jndien
und die Verteidigung ihrer beſonderen Intereſſen in
dieſen Gebieten

Petersburg 27. Sept. Die Petersburger
TelegraphenAgentur erfährt, daß unterm 21. d. M.
die ruſſiſchen Vertreter im Auslande in
einem Rundſchreiben die Anweiſung erhalten haben,
den Regierungen, bei denen fie beglaubigt ſind, eine
Einladung zum Zuſammentritt einer zweiten
Friedenskonferenz im Haag zu übermitteln.
Außerdem erhielten ſie den Auftrag, für den Fall,
daß die fremden Regierungen die ruſſiſchen Vorſchläge
annähmen, zu erklären, daß die Vorſchläge der
ruſſiſchen Regierung ſich auf eine Konferenz
richten werden, deren Arbeiten nach ihrer Auffaſſung
einen ſtreng praktiſchen Charakter haben
müßten ſie müßte hauptſächlich oder ſogar aus
ſchließlich die ernſten Fragen behandeln die ſich
während des letzten Krieges erhoben haben und deren
unverzügliche Löſung erforderlich ſei.

Baku, 27. Sept. Nach der Abreiſe des Statt
halters verſchlechterte ſich die Lage in der
Stadt. Am Sonntag nahm die Polizei 60 An
gehörige der Intelligenz und Arbeiter ſowie 7 Frauen
wegen Teilnahme an einer geſetzwidrigen Verſammlung
feſt. Die Zahl der aus Baku abgereiſten und aus
gewieſenen Perſonen beträgt 40000. Die Aus-
wanderung dauert an.

Petersburg, 27. Sept. Einzelne Gruppen
von „Potemkin“Matroſen verſuchten in letzterer Zeit,
heimlich von Rumänien nach Rußland zu gelangen,
wobei es zu Zuſammenſtößen mit der Grenzwache
kam. Bei dem letzten Zuſammenſtoße wurden elf
Matroſen getötet und verwundet.

London, 27. Sept. „Morning Leader“ meldet
aus Marſeille, Deutſchland ſuche den Negus
Menelik zu überzeugen, daß England die Ober
herrſchaft über Abeſſinien zu erlangen beſtrebt iſt.
Der Negus ſoll erklärt haben, er werde die Unab-
hängigkeit des Landes mit den Waffen verteidigen,
wenn es nötig ſein ſollte. Es heißt,

S

Nachruf.Unser heber Kamerad

Herr Hermann Heillmann
ist nach langen sehweren Leiden sanft entschlafen. Wir
werden demsetben stets ein ehrendes Andenken bewahren

Merseburg, den 27. September 1905.
Verein ehem. Kampfgenossen.

Amerika unter

ſtütze Deutſchland,
neutraliſteren. (22)

London, 27. Sept. Aus New York wird
gemeldet, daß Verhandlungen zwiſchen den Regie
rungen von Frankreich und den Vereinigten Staaten
Amerikas zum Zwecke eines gemeinſamen Vorgehens
gegen die Republik Venezuela ſtattfinden. Wahr
ſcheinlich wird eine gemeinſame franzöſiſch
amerikaniſche Strafe Expedition nach
Venezuela abgehen.
n

Waren und Vrodunktenbörſe.
Berlin 26. Sept. Weizen 1000 Kg Sept. 171,75

Okt. 172,60, Dez. 177,00 Mk. Roggen 1000 kg Sept.
153,50, Okt. 153,75, Dez. 157,50 Mk. Hafer 1000 kg
Sept. 148,50, Dez. 146,25 Mt. Mais 1000 kg runder
loko Sept. 131,00, Dez. 129,00 Mk. Rüböl 100 kg Okt.
45,30, Dez. 46,80, Mai 48,90 Mk.

Die ſchwächeren amerikaniſchen Berichte haben trotz des
wenig günſtigen Saatenſtandsberichtes doch ermattend gewirkt.
Der Mühlenbegehr hält ſich zurück. Andererſeits war das
Angebot auf dem Lande weder ermäßigt noch vermehrt.
Hafer bei ſehr ſtillem Lokoverkehr behauptet. Mais und Rüb
öl ſtetig.

Leipzig, 26. September. Per 1000 kg Weizen inländ.
ausl. 186 193, ruhig Roggen inländ.

ausl. 164—166 poſener preuß. ruhig. Gerſte,
hieſige Braugerſte 159 170, Mahl- und Futterware 129—150,
Hafer inländ., alter 163 170, neuer 138 150, aus.
150—166, ruhig. Mais amerikaniſcher runder 135

139, indiſcher 150 170. Rapskuchen per 100 kg
netto 11,50--12,00 Rüböl, rohes, per 100 kg netto ohne
Faß, 45,25 nominell matt. Weizenmehl 00
Roggenmehl 01

um den engliſchen Einfluß zu

Reklameteil.
83 Htunden in Brand mit 8 Kilogramm Kohlen

gehalten iſt eine Leiſtung für einen Ofen, die eine außer
ördentliche Erſparnis an Brennmaterial bei Benutzung ſolcher
Oefen und dauernde angenehme Erwärmung der Wohnräume
gewährleiſtet

Dieſes Reſultat wurde erzielt, wie uns mitgeteilt wird, mit
einem der bekannten „Patent-Germanen-Oefen“, von denen
über 350000 Stück von der Firma Oskar Winter, Hannover,
verkauft werden konnten. Wir empfehlen daher, bei Bedarf
eines Ofens ſich über dieſes vorzügliche Syſtem durch Bezug
der Originalverkaufsliſte von einer beſſeren Ofenhandlung oder
direkt vom Fabrikanten eingehend zu vrientieren.

Max Otto
Tischlermeister, Merseburg,

re t S uGotthavrdsstu. S.
hält sein

grosses Lager von
Höbeln, Splegeln,

Polgtercaren

bestens empfohlen.

S

futterrühben AKommoden,

Ausſchreiben.
Die Lieferung von Mehl, Brot, Kartoffeln,

Gemüſe, Fleiſchwaren, Hülſenfrüchten, Seife und
dergl. ſür das Gerichtsgefängnis auf die Zeit
vom 1. November 1905 bis 31. Oktober 1906
ſoll vergeben werden.

Angebote ſind unterſchrieben und verſchloſſen
mit der Aufſchrift „Angebot auf die Aus
ſchreibung von Wirtſchaftsbedürfniſſen“ bis zum
Verdingungstermine

am 6, Oktober 1905,
vorm. 10 Uhr,

hierher einzureichen.
Ueber den Umfang der Lieferung und die

Bedingungen, unter deuen ſie zu geſchehen hat,
wird auf Wunſch vorher auf der Gerichts
ſchreiberei II Auskunft gegeben (Zimmer Nr.
15, 1 Treppe.)

Merſeburg, den 23. September 1905.
Amtsgericht. Gefängnisvorſtand.

Die Küchenabfälle und Speiſerückſtände des
hieſigen Gerichtsgefängniſſes für die Zeit vom
1. Nov. 1905 bis 31. Okt. 1906 ſollen im
Wege des Ausgebots vergeben werden. Die
Bedingungen können bei unſerm Gefängnis
Jnſpektor, Poſtſtraße Nr. 1, Zimmer Nr. 15,
vormittags von 10 bis 12 Uhr eingeſehen
werden. Angebote auf Abnahme der Küchen
abfälle ſind mit der Aufſchrift Angebot auf
Abnahme der Küchenabfälle“ unterſchrieben und
verſchloſſen bis zu dem auf

den 6. Oktober 1905,
vorm. I1 Uhr,

im Gerichtsgebäude, Poſtſtraße Nr. 1, Zimmer
Nr. 16 anberaumten öffentlichen Verdingungs
termine hierher einzureichen.

Merſehurg, den 23. September 1905.
Amtsgericht. Gefängnisvorſtand.

Bekanntmachung.
Vom 1. Oktober ab (Beginn des Winter

halbjahres) werden die Schalter für den Verkehr
mit dem Publikum erſt um 8 Uhr morgens
geöffuet.

Merſeburg, den 26. September 1905.
Kaiſerliches Poſtamt.

Boeſebeck.

die neue Straße von der Eiſenbahnunterführung
hinter
Naumburgerſtraße iſt durch Beſchluß der ſtädti
ſchen Behörden abgeändert worden. Der abge

Oktober er. im Kommunalbüreau zu Jedermanns
Einſicht offen. Einwendungen gegen denſelben
ſind binnen dieſer präkluſiviſchen Friſt
bei uns anzubringen

Merſeburg, den 27. September 1905.
Der Magiſtrat

Bekanntmachung.
Die Gewerbetreibenden hieſiger Stadt, welche

im Jahre 1906 ein bisher betriebenes Hauſier
gewerbe fortſetzen oder ein ſolches neu anfangen

wollen, ſowie Diejenigen, welche Legitimations
karten zum Aufſuchen von Warenbeſtellungen zu
erhalten wünſchen, werden hiermit aufgefordert,
ſich bis zum 20. Oktober d. J. im hieſigen
Gewerbebüreau (Rathaus, 2 Treppen) perſönlich
unter Vorlegung des letztjährigen Wander-Ge
werbeſcheines zu melden. Diejenigen, welche ſich
bis zur angegebenen Zeit nicht gemeldet haben,

haben es ſich ſelbſt beizumeſſen, wenn ſie mit
Eintritt des neuen Jahres den Gewerbeſchein
bezw. die Legitimationskarte nicht erhalten und
daher den Betrieb nicht fortſetzen reſp. nicht be
ginnen können.

Merſeburg, den 26. September 1905.
Die PolizeiVerwaltung

Der Bebauungs und Fluchtlinienplan für

dem Bürgergartengründſtück nach der e

änderte Plan liegt vom 30. d. M. bis zum 30.

4 Mrg. Futterrühenkraut
hat zu verkaufen A. Hecht,

Klauſentor 5.

Geſchäftshaus
in beſter Lage iſt zu verkaufen event. zu ver
pachten. Näheres in der Exped. d. Bl.

Ein Schlachteſchwein

ſteht zu verkaufen
Neumarkt 51.

Schwein z. Schlachten

iſt zu verkaufen
Vorwerk 16.

I Paar Läuferſchweine
zu verkaufen Hirtenſtr. 5.

Teschin
zu verkaufen. Zu erfragen Burgſtr. 14.
Damen u. Men Vinterſodells,
Vettſtelle mit Strohſack u. Waſſer

bank n Entenplankaufen

Rapskappen
verkauft billig Fjttergut Lössen-Merseburg.

kleine Kinderhettſtele e
„Bettſtelle“ in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Möbl. Zimmer mit od. ohne Koſt, ſepar
Eingang, billig zu vermieten

Mälzerſtraße 4 J.

Bettstellen mit Hatratzen
für Präparanden, Ackerbauſchüler c. hält billigſt
empfohlen Max Otto,

Tiſchlermſtr.

Ein Logis iſt zu vermieten, ſofort oder 1.
Januar zu beziehen. Preis 88 Tlr.

Gr. Sixtiſtraße 1.
Karlſtraße 5 iſt das 2. Stock zu vermietken

und 1. April zu beziehen.

Eine Wohnung zu vermieten, Neuſahr zu
beziehen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Ein Logis, Stube, Kammer u Küche nebſt
Zuübehör, zu vermieten. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.
Kleine Stube u. Kammer an einzelne Perſon

für 20 Thlr. zu vermieten Sand 18.
Poſtſtr. 4 iſt die Parterre Wohnung zu

vermieten und Neujahr zu beziehen. Preis
370 Mk. Zu erfragen im Hofe.

Karlſtraße 24 iſt die erſte Etage, beſtehend
aus 4 Stuben, 1 Kammer, Küche, Speiſekammer
und Zubehör, von jetzt ab zu vermieten u. zum
I. Januar 1906 zu beziehen.

Zu erfragen Poſtſtraße a im Hofe.

Breiteſtraße 23
freundl. möblierte Wohnung, Stube u. Schlaf
zimmer, per ſofort zu vermieteu.

2 Wohnungen zu vermieten, Neujahr zu be
ziehen kl. Sixtiſtraße 19.

Zwei Logis im Preiſe von 190 u. 80 Mt.
ſofort zu vermieten und 1. Oktober oder ſpäter

zu beziehen Burgſtraße 5.
Eine Wohnung, beſtehend aus Stube, Kam-

mer nebſt Zubehör, zu vermieten, I. Januar zu
beziehen Amtshäuſer 6.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Röß ner in Merſeburg.
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